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Bezugspreis: 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


rue 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Schriftleilung und Geſchüftsſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
In⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharine. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


e ee Ar 


Anzeigenpreiß: 


für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Aırzeig: 


ermittelnugsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogle 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen de 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Na 225. 


Mittwoch den 25. September 1901. 


XIX. Jahrg. 1 


Für das vierte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ius 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
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Polltiſche Tagesſchau. 

Am Sonntag iſt nunmehr die Gründung 
eines neuen Verbandes evaugeliſcher 
Arbeitervereine in Bochum erfolgt, 
nachdem infolge der bekannten Vorgänge eine 
große Anzahl evangeliſcher Vereine aus dem 
rheiuiſch⸗weſtfäliſchen Verbande ausgeſchieden 
war. Dem neuen Verbande ſind 34 Vereine 
ſofort beigetreten. Zum Vorſitzenden des 
neuen Verbandes iſt der nationalliberale Ab⸗ 
geordnete Franken gewählt worden. 

Ueber den Juhalt des Zweibund⸗Ver⸗ 
trages macht ein Wiener Blatt folgende 
Mittheilungen: Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz⸗ 
vertrag iſt ein wirklicher Bündnißvertrag und 
dem öſterreichiſch⸗ungariſch⸗deutſchen genau 


—— bildet. Die Allianz der beiden Staaten 


| beienfiven Charakter und ſtipulirt, 
daß jeder Staat dem anderen mit der ge 


ſammten Kriegsmacht beizu 

enthält der Vertrag w en x 
des öſterreichiſch-ungariſch⸗deutſchen Vertrages 
die Verpflichtung nur gemeinſam und über⸗ 
einſtimmend Frieden zu ſchließen. Es wird 
indeß kein beſtimmter Staat genannt, gegen 
den der Zweibund ſich richten ſoll. Der Ver⸗ 
trag enthält keine Beſtimmung über eine zeit⸗ 
liche Begrenzung. 

Die Italiener begingen am Freitag 
ihr Nationale, Die Hauptfeier fand an der 
Uſtoriſchen Breſche zu Rom ſtatt, wo der 
frgermeiſter Fürſt Colonna die Feſtrede 
hielt. Die aus allen Theilen des Landes ge⸗ 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
| (12. Fortſetzung.) 

Wie friedlich ſie dalag — eine Glückliche! 
Dahiugegangen ohne Leid — überwunden 
obue kampf! Beides ließ fie zurück für ihn 
— file ibn, der ſich in kindiſcher Vermeſſen⸗ 
beit das Glück hatte unterwerfen wollen! 

ieh turm vergewaltigte ihn und beugte 
ihn nieder. Er ſank neben der ſtillen Leiche 
in die Fe und preßte die Hände vor die 
Augen, b aß es ihu ſchmerzte. Für Augen⸗ 
blicke überwog die reine Trauer um die 
Todte alles andere. 

e kleine Hedda! Einmal noch 
muß ich D wie mir ums Herz iſt! 
Nun kaun Dir ja meine Liebe nicht mehr 
ſchaden!“ ee . 

Und er „ geſchloſſenen Augen. 
Sie waren ſo he daß ihn ſchanderte, und 
ihm war, als al as garnicht mehr die kleine 
Hedda, die re g 0 boch hier Beliebt hatten. 

wel äge einer 
— u 2 5 uns allen gehoffen!= lan 

Es rie un e etwas in ihm — 
das en die Sehuſucht nach Siena nach 
einem Menſchen, dem er ſich mittheilen 
konnte. Alles dies war unn vorbei — eben 
ſo unwiederbringlich, wie die arme Schweſter. 

Statt deſſen mußte er in das Leben zu⸗ 
rück. Da der Vater nicht da war, mußte der 
Sohn alles Nothwendige beſorgen. Er that 
80 in finfterem Schweigen, in ſtuuwpfer 

audwerksmäßigkeit 

Borgbilde 1 gänzlich niedergebrochen, 
Wie der Birkenſtamm, der ſich um den Fels 


Ehen rt k c eneselt 
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kommenen Lehrer begaben ſich im feierlichen 
Zuge nach dem Pantheon, um die Königs⸗ 
gräber zu ſchmücken. Abends fand Illu⸗ 
mination und Feuerwerk ſtatt. 

Der Dampfer „Senegal“, welcher eine 
Vergnügungsreiſe unternommen hatte, iſt in 
den Hafen von Marſeille zurückgekehrt, 
da mehrere verdächtige Kraukheitsfälle au 
Bord deſſelben vorgekommen find. Wie nun⸗ 
mehr amtlich konſtatirt worden iſt, handelt 
es ſich um die Peſt. Eine große Menge auf 
dem Dampfer befindliche Ratten wurden ge⸗ 
tödtet. Das Schiff hatte 180 Fahrgäſte an 
Bord, darunter auch den früheren Miniſter 
Poincars. 

In Troyes wurde am Montag ein 
Auarchiſt namens Tels, welcher die Ermor⸗ 
dung Carnots und Mac Kinleys verherrlicht 
hatte, von der Polizei verhaftet. 

Das Holländische Budget für 1902 
weiſt bei einem Geſammtaufwande von 167 
Millionen Gulden ein Defizit von 13 Mill. 
Gulden auf. Die Ausgaben vermehren ſich 
infolge der Ausführung des Geſetzes über den 
obligatoriſchen Unterricht und des neuen 
Militärgeſetzes. Das ordentliche Budget weiſt 
ein Defizit von 1 Million Gulden auf. Es 
ſind Maßregeln ergriffen, um das Gleichgewicht 
herzuſtellen und Vorſorge für ſoziale Reformen 
zu treffen. 

Das Amſterdamer „Handelsblatt“ 
meldet, die Mitglieder der Buren miſſion 
Fiſcher, Weſſels und Wolmarans hätten am 
Freitag eine lauge Unterredung mit dem 
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Innern 
Dr. Kuyper gehabt. — Ferner wird aus 
dem Haag gemeldet: Die am hieſigen Hofe 
beglaubigten Geſandten und die Mitglieder 
des ſtändigen Verwaltungsrathes des inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichtshofes 
haben von dem Präſidenten, dem Miniſter 
des Auswärtigen Baron Melvil van Lynden 
eine Abſchrift des Anſuchens der Buren um 
einen Schiedsſpruch mit der Mittheilung er⸗ 
halten, daß er beabſichtige, das Anſuchen in 
der nächſten Sitzung des Verwaltungsrathes 
vorzulegen. Ueber das Datum der Zuſammen⸗ 
berufung dieſer nächſten Sitzung iſt jedoch noch 
nichts beſtimmt. — Wie das „Bureau Reuter“ 
noch aus dem Haag meldet, diente die Be⸗ 
ſprechung des Miniſterpräſidenten Kuyper mit 
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den Burendelegirten Fiſcher, Weſſels und 
Wolmaraus wür dem Zweck eines erſten amt⸗ 
lichen Zuſammeuntreffens des Kabinetschefs 
mit den anerkannten Vertretern der ſüd⸗ 
afrikauiſchen Republiken. — Alſo auch das 
„Bureau Reuter“ erkeunt noch an, daß es 
„anerkannte Vertreter der Burenſtaaten giebt. 
— Mit Bezug auf das von den Burenver⸗ 
tretern dem ſtändigen Verwaltungsrath des 
internationalen Schiedsgerichts unterbreitete 
Erſuchen um Herbeiführung eines Schieds⸗ 
ſpruchs wird nach demſelben Bureau in gut 
unterrichteten Streifen als ſicher augenommen, 
daß dieſe Körperſchaft, die eine bloße Ver⸗ 
waltungsbehörde iſt, ſich werde für unzu⸗ 
ftändig erklären müſſen. 

Eine Depeſche der „Times“ aus New⸗ 
vork meldet: Infolge der Entdeckung, daß 
Anarchiſten und andere unliebſame Eine 
wanderer auf gefälſchte Päſſe nach den Ver⸗ 
einigten Staaten gekommen ſind, ſollen die Ein⸗ 
wanderungsgeſetze weit ſchärfer als bisher 
durchgeführt werden. Die aus dem Auslande 
zurückkehrenden Amerikaner müſſen imſtande 
ſein, ſich über ihre Perſönlichkeit auszuweiſen. 
Bei Zwiſchendeckpaſſagieren ſoll der Nicht⸗ 
beſitz eines Paſſes oder des Ausweiſes, daß 
der Inhaber amerikaniſcher Bürger iſt, als 
Grund zur Zurückſendung angeſehen werden. 
— Zur Ermordung Mae Kinleys wird ent⸗ 
gegen anderweitigen, nach außerhalb ver⸗ 
breiteten Berichten dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Buffalo gemeldet, daß bei der chemiſchen 
und bakteriologiſchen Unterſuchung weder au 
den Kugeln noch in der Kammer oder dem 
Laufe von Czolgosz' Revolver Gift gefunden 
worden iſt. — Der Anarchiſtenhäuptling 
Johaun Moſt iſt in Newtown (Long Island) 
in der Nacht zum Montag wieder verhaftet 
worden, während er vor einer aus 500 Köpfen 
beſtehenden Menge ſprach. 

Zu deu kolumbiſch⸗venezolaniſchen 
Wirren berichtet am Sonnabend ein New⸗ 
vorker Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“, 
nach einer von den venezolanischen Behörden 
auf Goajira nach Caracas gejandten Mit- 
theilung hätte der franzöſiſche Kreuzer „Suchet“ 
einen Kampf der venezolanifchen Kanonen— 
boote mit dem kolumbiſchen Kanonenboote 
„Pinzon“ dadurch verhindert, daß er ſich 
zwiſchen beide Theile legte. Ju ähnlicher 


und in die Tiefe geſchlendert wird. Sie 
weinte den ganzen Tag ſtill, aber um ſo 
herzbrechender und überließ gern die Sorge 
um das Aeußere dem Sohne. Sie war 
bitter enttäuſcht über Spante; fie hatte an 
ihm einen mitfühlenden Troſt, eine ver⸗ 
ſtäudnißvolle Hilfe gehofft — nun ſtand er 
neben ihr, ſtumm, ſteif, unfähig, Gefühl oder 
uur Theilnahme zu äußern. Eine finſtere 
Wetterwolke lag auf ſeinem Geſicht, die 
Borghilde nicht verſtand, aber um ſo mehr 
fürchtete, denn ſie gemahnte fie an ihres 
Gatten wilde Tage. 

„Svaute!“ ſagte fie verzweifelt und nahm 
ihn bei beiden Händen, „ſei doch nicht fo 
entjeglich ſtill! Haft Du denn kein gutes 
Wort für Deine Mutter!“ 

„Mir thäte ſelber ein gutes Wort not!“ 
entfuhr es ihm bitter. 

Da ſchlug ſie trotz ſeines Wiederſtrebens 
die Arme um ihn und legte den ſchmerzenden 
Kopf an ſeine Bruſt. 

„So wollen wir uns gegenſeitig tröſten!“ 
ſagte ſie weich. „Sie war mein alles — 
der Sonnenſchein meiner einſamen Tage, die 
Stütze meiner Seele — aber Dir, Svante, 
Dir war ſie nur die Schweſter, nur einer 
der Schätze aus dem Reichtum Deines Lebens. 
Oder — kanuſt Du noch immer den Gedanken 
nicht loswerden, als trügeſt Du ſchuld —“ 

„Ach, Mutter,“ unterbrach er rauh und 
machte ſich jäh von ihr los; ſie ſah ihn er⸗ 
ſchreckt an, daun, als er ſich nicht mehr um 
ſie kümmerte, ging ſie ſeufzend zu dem 
ſchmalen Sarge zurück, in dem alles lag, 
was das harte Leben ihr an Weichheit und 
8 bisher gegeben und nun genommen 
atte. 

Nei Abend gor ba Makita 


Kuut Ohlſen nach Hauſe und machte ſomit 
den Sorgen und Bedenken Borghildes, der 
es nicht in den Sinn wollte, die kleine 
Hedda in die Erde zu ſenken, ohne daß er 
8 einmal geſehen hätte, ein erlöſendes 
Ende. 

Er hatte ſchon unterwegs alles erfahren, 
und Borghilde konnte ihm, dem fie noch nie 
fo heiß zurück erſehnt, in die Arme ſinken, 
ohne ſprechen zu müſſen. 

Svante war auf dem Kirchhof, wo man 
das Grab grub, und erfuhr heimkehrend, 
daß ſein Vater angelangt ſei. Er ging in 
ſein Zimmer und erwartete ihn da; es 
wiederſtrebte ihm, ihn bei der Mutter oder 
gar bei der Leiche aufzuſuchen. Rittlings 
an den ſchweren Tiſch gelehnt, mit ver⸗ 
ſchränkten Armen und düſterem Geſicht 
wartete er. 

Als Knut Ohlſen eintrat, war fein ger 
bräuntes Geſicht blaß, und ſeine ſtrengen 
Augen hatten einen feuchten Schimmer. 
Als er den Sohn erblickte, verfinſterte ſich 
ſeine Miene. 

„Du!“ ſagte er mit verhaltener Leiden⸗ 
ſchaft, blieb ſtehen und ſah Svaute an, 
während Zorn und Schmerz in feinem aus⸗ 
gearbeiteten Geſicht um die Oberhand ſtritten. 
Svante hielt den Blick furchtlos aus; das 
ſchien den Vater zu erſtaunnen; er wurde 
ruhiger und fragte endlich kalt und ſtreng; 

„Wer hieß Dich nach dem Pachthof 
gehen?!“ 

Svante rührte ſich nicht; er lachte kurz 
auf und ſagte dann eiſig: 

„Haben ſie Dir ſchon geſagt, daß ich ſchuld 
bin an ihrem Tode? Um ſo beſſer, dann 
brausde, ich es nicht zu thun. Ich bitte Dich 


ene en 


Weiſe habe er die venezolaniſchen Kauonen⸗ 
boote gehindert, die Kolumbier zu beſchießen, 
als dieſe in La Hacha landeten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September 1901. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der 
Kaiſer hörte geſtern früh in Cadinen den 
Vortrag des Vertreters des Auswärtigen 
Amtes, des Geſandten von Tſchirſchky⸗Bögen⸗ 
dorff. Mittags verließen beide Majeſtäten 
Cadinen und trafen Abends 7 Uhr im Jagd⸗ 
ſchloß Rominten ein. 

— Prinz Joachim und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe find heute Abend aus Cadinen im Neuen 
Palais eingetroffen. 

.— Prinz Georg von Griechenland, Gou⸗ 
verneur von Kreta, iſt auf der Durchreiſe 
nach Kopenhagen in Berlin eingetroffen. 

— Im Handelsminiſterium begannen Vor⸗ 
mittags die Beſprechungen mit den Sachver⸗ 
ſtändigen aus Induftrie und Handel über den 
Zolltarif. Heute ſind die Vertreter der 
Papierbrauche erſchienen, morgen ſollen Be⸗ 
ſprechungen mit den Vertretern der Holz⸗ 
branche und weiterhin ſolche mit anderen 
Gruppen folgen. 

— Der 73. Naturforſcher⸗ und Aerztetag 
iſt heute in Hamburg mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer als den Freund und 
Förderer von Kultur und Wiſſeuſchaft eröffnet 
worden. Zugleich wurde ein Begrüßungs⸗ 
telegramm an den Kaiſer abgeſandt. 

— Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
hat am Donnerſtag in ihrer geheimen Sitzung 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, dem 
neuen großen Krankenhauſe in der Seeſtraße 
den Namen Rudolf Virchows zu geben; die 
vom Magiſtrat beantragte Zuwendung von 
100000 Mk. zur Virchow⸗Stiftung und die 
Beranftaltung eines Feſteſſens wurden ge⸗ 
nehmigt. 

— Ju der heutigen Sitzung des Zentrales 

ausſchuſſes der Reichsbauk wurde der Diskont 
von 3½ auf 4, der Lombardzinsfuß von 4½ 
auf 5 Prozent erhöht. Profeſſor Dr. Koch 
begründete die Erhöhung damit, daß die Bank 
ſich mit Rückſicht auf die ſtärkeren Anlagen 
durch eine kleine Diskonterhöhung gegen ver⸗ 
mehrte Anſprüche wappnen müſſe. 
Ich habe nicht gewußt daß ſie auf dem Nid⸗ 
hof Krankheit im Hauſe hatten. Ich habe 
nicht einen vorſätzlichen Mord begangen. 
Außerdem hätte nach menschlichen Ermeſſen 
das Uebel mich zuerſt befallen müſſen.“ 

Kunt Ohlſen ſanken die Arme ſchlaff am 
Leibe herab. Sein zoruiger Schmerz wich 
einem ſtaunenden Grauen. 

War das ſein Sohn Svante? Sein ge⸗ 
horſames, fügſames und weich — ja unr zu 
weich geartetes Kind? 

„Ich hab' es nicht ſo gemeint,“ lenkte er 
milder ein, als reue ihn ſeine Härte. „Aber 
Du wirft begreifen, daß ich erregt bin, da 
man mich mit ſolcher Nachricht daheim emp⸗ 
fängt. Ein Weib bin ich nicht — aber ein 
Herz habe ich darum doch. Ich habe Hedda 
nicht geküßt und gehätſchelt, wie ihr — aber 
geliebt babe ich fie darum doch, vielleicht 
beſſer als ihr!“ f 

„Du brauchſt keine Entſchuldigung, eben⸗ 
jowenig wie ich eine Verteidigung brauche,“ 
ſagte Svante kalt. Ich begreife vollkommen, 
daß es Dir bitter aufſteigen mußte bei 
meinem Anblick. Glaube mir,“ rief er, und 
blitzte den erſtaunten Mann mit leidenſchafts⸗ 
düſteren Augen au, „lieber wäre mir's, ich 
hätte mir den Tod geholt, ſtatt ihr, und 
läge jetzt drüben im Sarge und hätte Ruhe! 
— Aber das kaunſt Du nicht verſtehen!“ 
ſchloß er plötzlich wieder kalt und kurz. 

„Haſt noch etwas für mich zu thun?“ 
fragte er daun in geſchäftsmäßigem Toue, 
das Geſpräch gewaltſam in andere Bahnen 
leukend; und er begann dem Vater zu be⸗ 
richten, wie er alles für die Trauerfeier au⸗ 
geordnet habe. Kunt Ohlſen hörte ihm 


zerſtrent zu; ſein Sohn war ihm unver⸗ 
(F. f.) 


ſtändlich, fremd, nahezu unheimlich. 
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— Seines Amtes als Ortsſchulinſpektor 
ſt nach einem Berliner Blatte aus politiſchen 
ründen von der Regierung in Schleswig der 
Paſtor Matthieſen in Eken (Nordichleswig) 
enthoben worden. 

— In der heutigen Generalverſammlung 
des Vereins für Sozialpolitik in München 
wurde Profeſſor Brentana zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden, der öſterreichiſche Sektionschef von 
Inama⸗Sternegg zum zweiten und Staats⸗ 
miniſter Frhr. v. Berlepſch zum dritten Vor⸗ 
ſitzenden gewählt. 

— Der Lloyddampfer „Neckar“ brachte 
om Sonntag den größten Truppentransport 
an, welcher bisher aus Oſtaſien heimgekehrt 
iſt. Er umfaßt die dritte Infanterie⸗Brigade 
gusſchließlich der neunten Kompagnien, dem 
Bataillonsſtab und die erſte Batterie ſchwerer 
* Die Telegraphen⸗Abtheilung, 
ie Feldintendautur, ein Trainkommando, 
drei Proviantkolonnen, das Feldlazareth 6, 
das Etappen⸗Kommando und das Kriegs⸗ 
lazareth⸗Perſonal, zuſammen 55 Offiziere und 
2002 Maun. Da das Barackenlager in Munſter 
überfüllt iſt, werden die Truppen erſt heute 
und morgen uach dort weiterbefördert. Der 
Geſundheitszuſtand an Bord des „Neckar“ 
ſoll günſtiger geweſen ſein als auf der vor 
einigen Tagen mit 2000 Mann hier einge⸗ 
troffenen „Batavia“, von denen ca. 400 Mann 
im Bremerhavener Barackenlazareth unterge⸗ 
bracht wurden. 

— Die „Deutſche Tageszeitung“ berichtet 
über die ihr zugegangene Probenummer einer 
neuen Zeitſchrift, die den Titel trägt „Der 
Heide“. Die Zeitſchrift iſt beſtimmt, der 
chriſtlichen Weltauſchauung den Garaus zu 
machen und dem modernen Heidenthume einen 
Sammelpunkt zu ſchaffen. Die einzelnen 
Artikel wimmeln von Blasphemien, deren 
Wiedergabe wir uns verſagen müſſen. Im 
Anzeigentheile werden Geſinnungsgenoſſen 
aufgefordert, ſich an der Gründung eines 
Heidenbundes zu betheiligen. 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Bahia“ 22. September Singapore 
au, 23. September ab. 

— Der Redakteur des Berliner Anar⸗ 

iſtenblattes „Neunes Leben“ Polier Panger 
iſt verhaftet, die neueſte Nummer mit dem 
Artikel über das Attentat auf Mae Kinley 
beſchlagnahmt worden. 

Münſter, 23. September. Dem „Weſt⸗ 
fäliſcher Merkur“ zufolge begiebt ſich ein Be⸗ 
gleiter des Prinzen Tſchun hierher, um in 
deſſen Auftrage an dem Grabe des Freiherrn 
v. Ketteler drei Kränze niederzulegen. 

Stuttgart, 20. September. Der König 
hat der Wittwe des Generals v. Obernitz 
ſeine Theilnahme ausgeſprochen und beſtimmt, 
daß zu Ehren des Andenkens des ruhmreichen 
Führers der württembergiſchen Felddiviſion 
im Jahre 1870 eine Abordnung des württem⸗ 
bergiſchen Armeekorps an der Beiſetzung theil⸗ 
nimmt. 

Helgoland, 22. September. Heute wurde 
die hieſige Station für drahtloſe Telegraphie 
nach Profeſſor Braun und Siemens n. Halske 
von dem Geheimen Poſtrath Strecker⸗Berlin, 
Poſtrath Fritzſche⸗Hamburg und Profeſſor 
Kübler⸗Dresden beſichtigt. Die zwiſchen hier 
und Cuxhaven gewechſelten längeren Depeſchen 
kamen bei 32 Meter Drahthöhe fehlerlos au. 
Die genannten Herren gaben ihrer vollen 
Zufriedenheit rückhaltlos Ausdruck. 


Vom Kaiſermanöver. 
Engliſche Lügen berichte. Nach Be 
richten engliſcher Korreſpondenten an Londoner 
Zeitungen ſoll während des Kaiſermanövers 
die Zahl der Maroden und Kranken ſehr groß 
geweſen ſein. Wie unwahr dieſe Behauptungen 
find, möge darans hervorgehen, daß bei der 
amtlichen Krankenſtation des 1. und 17. Armee⸗ 
korps während des Manövers, dem Johanniter⸗ 
Krankenhauſe in Dirſchau nur 20 kranke Sol⸗ 
daten aus dem Manöverfelde eingeliefert 
wurden und das bei dem unzweifelhaft höchſt 
ungünſtigen Wetter! Auch wurde von den 
betr. Blättern, der „Daily Mail“ und dem 
„Daily Expreß“, behauptet, der Kaiſer habe 
über die Manöver eine vernichtende Kritik 
gefällt. Daß dieſe Behauptungen niemals einen 
Schein von Berechtigung gehabt haben, geht 
ſchon daraus hervor, daß bei den vom Kaiſer 
verliehenen Ordensauszeichnungen kau m 
ein höherer Offizier beider Armeekorps über⸗ 
gangen worden iſt. Im Gegentheil, wie 
wir ſchon hervorhoben, haben die Leiſtungen 
unſerer beiden heimiſchen Armeekorps des 
oberſten Kriegsherrn vollſte Befriedigung her⸗ 
vorgerufen. Kaiſer Wilhelm wurde, ohne 
irgend welche Notiz an der Hand zu haben, 
jeder Einzelheit in dem großen militäriſchen 
Schauſpiel gerecht. Die Quinteſſenz aller 
feiner Ausführungen war ein uneingeſchränktes 
Lob; beſonders betonte der oberſte Kriegs⸗ 
herr dabei die vortreffliche Ausbildung, ſowie 
die körperlichen Leiſtungen der Truppen, den 
Geiſt, die Hingebung, die Friſche und Freudig⸗ 
keit, mit der jedermann ſeine Schuldigkeit 
gethan habe. Eine beſſere und kompetentere 


Widerlegung konnte wohl die Voreinge⸗ 
nommenheit des engliſchen Berichterſtatters 
kaum finden, der in ſeiner Phantaſie ſo viel 
marode Soldaten am Wege geſehen hatte. 
„Wir haben uns nach 30 Jahren wieder ein⸗ 
mal überhört“, fo etwa fagte der Kaiſer, 
„und wir haben doch geſehen, daß wir mit 
der Ausbildung unferer Soldaten auf dem 
rechten Wege ſind.“ Laſſen wir alſo die 
höflichen Herren Engländer ruhig weiterlügen 
— beſſer wäre es aber doch, wenn ähnlichen 
Unverſchämtheiten künftig ein Ziel geſetzt 
wird, indem ſolche verrufenen Blätter wie 
die „Mail“ und „Expreß“ künftig nicht mehr 
zugelaſſen werden. 


Auslaud. 


Fredensborg, 23. September. Prinz Georg 
von Griechenland iſt heute hier eingetroffen. 
Der König von Griechenland und der Kron⸗ 
prinz von Dänemark hatten denſelben in 
Kopenhagen empfangen und geleiteten ihn 
hierher. 

Konſtantinopel, 21. Septembers Der deutſche 
Geſchäftsträger Freiherr v. Wangenheim und 
der bisherige deutſche Militärattachs Major 
Morgen wurden geſtern vom Sultan in 
Audienz empfaugen. Major Morgen verab⸗ 
ſchiedete ſich von dem Sultan. Für Sonutag 
war Freiherr v. Wangenheim und Major 
Morgen zum Diner nach dem Dildiz⸗Palais 
eingeladen. 

Kaſau, 22. September. Die neue Stern⸗ 


Provinzialuachrichten. 


© Briefen, 23. September. (Urlaub. Preis⸗ 
ſchießen der Schützengilde.) Herr Landrath Peterſen 
hat heute einen bis zum 6. November reichenden 
Urlanb nach Wiesbaden angetreten. Seine Ver⸗ 
tretung hat Herr Kreisdepntirter Richter über 
nommen. — Bei dem geſtrigen Preisſchießen der 
hieſigen Schützengilde um die der Gilde gehörigen 
drei Waunderorden errang Herr Revierförſter 
Wagner⸗Fronan den Oſtmarkenvereinsorden. Herr 
Förſter Lobitz⸗Czyſtochleb den Obuchorden und 
Herr Konditor Schröder Briefen den von dem 
Herrn Brauereibeſitzer Bauer geſtifteten Wander⸗ 


anlaſſen; er mülſſe daher freigeſprochen werden. Der 

— togb: erklärte, daß eine von tim an 0 
1 i i ; rfolglos 

ee be 


„Gazeta Codzienna“, um welche es ſich hierbei 
— ihre Poſtſendungen Beh pünktlich zu⸗ 


Zoppot. Dem Verbande gehören gegenwärtig 57 
Wehren au. Neu aufgenommen wurden die 
Wehren Quiram. ib des Neuenburg, Märk. 
Friedland. Außerhalb des Verbandes ſtehen noch: 
Juckerfabrit Culmſee, Krojanke, Landeck. Liſſewo, 
Marienburg, Mewe, Sandhof, Schöneck, Tiegenhof, 
Bandsburg und Zippuow. Herr von Wins er⸗ 
ſtattete hierauf den Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht. 
Die Einnahme des Verbandes betrug 2374,80 Mk., 
die Ausgabe 2162,12 Mk., Beſtand 212,68 Mk. 
Für Unfallzwecke ſind im laufenden Jahre 1200 
Mark augelegt worden, für Beſichtigungen 50 Mk. 
Das Uufallkapital des Verbandes belief ſich Ende 
März dieſes Jahres mit Zinſen auf 10 447.22 Mk. 
Der für Brandmeiſterkurſe und Beſichtigungen 
beſtimmte Fonds hat einen Beſtand von 758,90 Mk. 
Im Laufe der Verhandlungen wurde beſchloſſen. 
die von Herrn Baumeiſter Heunig entworfene 
Dienſtvorſchrift drucken zu laſſen und den Wehren 
zu überſenden. Sodann wurde der neue Miniſte⸗ 
rialerlaß und der Bericht über die amtlichen 
Abzeichen einer eingehenden Kritik unterworfen. 
Die Einführung der Abzeichen ſei ſehr ſchön, uur 
ſeien in der Ausführung der Abzeichen die Berufs⸗ 
wehren weniger ftiefmiltterlich behandelt worden, 
als die freiwilligen Wehren. Jubetreff der Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Provinzial⸗Löſchord⸗ 
nung ih in Weſtpreußen noch nichts geichenen, 
ebenſo inbetreff der Anſtellung eines Polizei⸗Löſch⸗ 
inſpektors. Selbſt der Zuchthäusler ſei gegen Un⸗ 
fall von Staats wegen geſchützt. in Westpreußen 
dagegen noch nicht der Fenerwehrmann. In einer 
Stadt feien zwei Wehrlente verunglückt. Die 
Stadtverwaltung wurde verurtheilt mit der Be⸗ 
arändung, daß der Unfall im Dienſte der Stadt 
erfolgt ſei. Viele Wehrleute hatten bereits die 
neuen Abzeichen augelegt. Bis zum Jahre 1905 
müſſen ſämmtliche Wehren die neuen Abzeichen 
eingeführt haben. Zur Beſichtigung meldeten ſich 
die Wehren Biſchofswerder und Schwetz Der 
Brandmeiſterkurſus wird im Jahre 1902 in Pr. 
Stargard abgehalten. Die Verbandsbeiträge 
werden in alter Höhe beibehalten. Hierauf wurden 
mit Dienſtauszeichuungen für 25jährige treue 
Dienſte . Graudenz: Ferdinand Glau- 

cheffler; Culm: Guyffke; Brieſen: 


Graßmann, daß zwar anzunehmen ſei, daß bei de 
Poſt Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien; bei 
dem großen Apparat, mit dem die Bolt arbeite, 


obwohl der Angeklagte noch unbeſtraft iſt. Auch 
wurde dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts die 
Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung des An⸗ 
geklagten in der „Gazeta Codzienna“ und in den 
hier erſcheinenden drei deutſchen Zeitungen auf 
Koſten des Angeklagten bekaunt machen zu laſſen. 
Ferner wurde die Vernichtung der zur Herſtellung 
des inkriminirten Artikels benutzten Platten und 
Formen, ſowie der etwa noch vorhandenen Exem⸗ 
plare der betreffenden Zeitung angeordnet. 


— 3 ſchwerer Vergehen im Amte 
auf der Anklagebank.) Geſtern Nachmittag 
um 4 Uhr fand die Verhandlung vor der Straf 
kammer gegen den früheren Amtsſekretär Bublys 
aus Mocker ihre Fortſetzung. Der Zuhörerranm 
war bis zum Schluß gegen ½9 Uhr abends über⸗ 
füllt. Im Gerichtsſaale herrſchte, beſonders nach⸗ 
dem die Gaskronen angezündet waren, eine drückende 
Schwüle. Zunächſt wurde die Beweisaufnahme 
fortgeſetzt. Herr Landrath von Schwerin bekundet 
als Zeuge, daß der Angeklagte als Gutsvorſteher⸗ 
Stellvertreter von Rubinkowo von ihm beſtätigt 
wurde, nachdem derſelbe ihm von dem Gutsvor⸗ 
ſteher vorgeſchlagen worden war. Die Gutsver⸗ 
waltung habe nach an ihn gemachte Anzeige 
260 Mark an Bublys abgeführt, welche au⸗ 
ſcheinend fehleu. Ueber das Verſchwinden von 
Aktenſtſſcken im Amte Mocker, wegen deſſen der 
Landrath Hausſuchungen vornehmen ließ, kann 
Zeuge keine genauen Angaben mehr machen, da 
bereits ca. acht Monate darüber verfloſſen find. 
Unter großer Spaunung wird nunmehr Zeuge Haus 
Hellmich vernommen. Derſelbe bestreitet, jemals 
amtliche Briefe oder Schriftſtſſcke ohne Beſugnſß 
geöffnet zu haben. Ebeuſo ſtellt er entſchieden in 
Abrede, einen zweiten Schlüffel von dem Pulk des 
Bublys gehabt zu haben. Präß.: Kennen Sie dieſe 
Schnitzel, die der Angeklagte in Ihrer Wohnung 
gefunden haben will? Zeuge: Ich hahe dieſelben 
erſt bei meiner Vernehmung geſehen, die Schnitzel 
können nicht in meiner Wohnung geweſen ſein. 
Der Augeklagte hätte übrigens ohne Schlüſſel gar 
nicht in meine Wohnung kommen können. da ich 
den einzigen Schlüſſel bei mir ſelbſt hatte. Mit 
dem Angeklagten ſtand ich auf ſehr gutem Fuße. 
Der Angeklagte entgegnet hierauf mit jo belang⸗ 
loſen Einzelheiten, daß er endlich vom Vorſitzenden 
unterbrochen 2 Der Vorſitzende bemerkt. 
Geſchickſich entwickele eine geradezu ſtaunenswer 
Geſchicklichkeit im Erfinden phantaſtiſcher Ge⸗ 
ſchichten. Der Gerichtshof beſchließt, den Kauf⸗ 


Thür eingeſtoßen und der ſich heftig wehrende 
Mörder überwältigt und gefeſſelt. Zahlreiche 
Schläge und Vüffe wurden ihm verabfolgt, Erſt 
das Eintreffen des Gemeindeſchöffen befreite ihn 
vor weiterer Mißhandlung. Dittmer war allge⸗ 
mein gefürchtet. Durch ſeine Verhaftung athmet 
die ganze Nachbarſchaft, wie von einem Alp be- 
freit, auf. Die bereits geſtern erwartete Gerichts⸗ 
kommiſſion aus Thorn ſoll nun morgen in Pod⸗ 


weſenden ven e w 
Gruß überſandk und hierauf mit Dreirachen „Gut 


Wehr“ der Verbandstag geſchloſſen. Nach gemein⸗ 
ſamem Mittageſſen fand ein Umzug ſtatt, und eine 
Abendfeſtlichkeit im Schützeuhauſe bildete den 
Schluß des eigentlichen Verbaudstages. Ver⸗ 
ſchiedene Herren unternahmen am Montag noch 
Ausflüge in die Umgebung der Stadt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. September 1901. 

— Gaiſer Wilzelm⸗Denkmal.) Für das 
in Thorn zu errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ſind bei der Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe“ 
ferner eingegangen von Herrn Buchhalter Hardt 
3 Mk., bisheriger Geſammt⸗Eingang 2717.98 Mk. f 
Weitere Beiträge werden gern entgegeugenommen. 

— (Herr Biſchof Dr. Roſentreter) aus 
Pelplin, der auf ſeiner Firmungsreiſe am 5. Ok⸗ 
tober auch in Thorn eintrifft, wird hier einen 
liebter Freund, hat von Eurem ſchweren Unglück 6⸗tägigen Aufenthalt nehmen, um in den katho⸗ 


. 5 liſchen Kirchen die Firmung zu ſpeuden. 
theilen, wie ſehr un die Nachricht betrübt bat, sn. Gum mine. enerwehrtage) 
und läßt Euch fein berzliches Mitgefühl aus-] waren außer den beiden offiziellen Delegirten der 
VVV 
eine Spende von fſſuftanſend Rubel, welche Ich 7 ERFrUIeNE WA 5 


h 8 ahren. 
Meinem bevollmächtigten Forſtmeiſter von Saint⸗ Evlan gefahr 


> a — (Submiſſionstermin.) Im Stadthan⸗ 
aul übergebe zur Vertheilung in Gemeinschaft | amt itt € an zur Ver⸗ 
mit Raudrath von Luck und dem Komitee. hr | nehm Rand heute Wannen Termin at Se 


I N R gebung der Lieferung von Granitplatten und Stufen 
erſeht hieraus, wie das Auge Eures erhabenen für das neue Verwaltungsgebände der Gasauſtalt. 
Landesvaters Überall bis an die Grenzſtädte ſeines Es waren unr zwei Angebote abgegeben und 
großen Reiches reicht, und wie ſein gütiges. fordern Toporski - Thorn 1421.25 Mk. und Gebr. 
warmes Herz für feine, wenn auch noch ſo ent⸗ 


Pichert 1264 Mk. 
ten Unterthauen ſchlägt. Eurer Dankbarkeit 1 
— Liebe ir Euren Ratler und Vater werdet (Die Sanden inet derten 


— i 
9 A 0 welche in der Trafektlinſe liegt, verlängert ſich 
Nr est 1 geben, 2 3 mit 5 Wale Die ri 4a müſſen einen ſehr groben 
a sdorowje je arja imp 7 f 3 machen, 
Nikolai! Hurrah!“ (Auf das Wohl Sr. Maieſtät Umweg, bis beinahe zur Spitze der Kämpe 


N i fer zu gelaugen. 
Euren Herrn und Kaiſer Nikolaus! Hurrah! um an das jeufeitine ufez au ger 


— Gre rue 5.) Vor der hieſigen Straf⸗ 
Provinzial ⸗Feuerwehrtag. 


ba gg 23,80 Mk. für Juvalidenkarten einge⸗ 


Angeklagter für die erhaltenen 23.80 Mk. Klebe⸗ 
marken per Poſt verſandt habe. Nach der Aus⸗ 
ſage des Zeugen Gendarm Jahnke iſt es über⸗ 
haupt zweifelhaft, ob Augeklagter in die Wohnung 
des Herrn Hellmich jun. gedrüugen if, vielmehr 


kammer hatte ſich geſtern auch der frühere ver⸗ 
antwortliche Redakteur der a Codzienna“, 
t.⸗Eylan, 23. September. 
Der XXI. Provinzial⸗Feuerwehrtgg wurde vom 


Leon Trzebiuski, jetzt in chum, wegen Be⸗ 
5 hieſigen Fofbehörde zu verantworten. 
21. bis 28. September in unſeren Mauern abge⸗ 
halten. Aus Anlaß deſſen hatte die Stadt reichen 


Der Fall wurde vor der Straſſache Bublys ver⸗ 

dandelt Der Angeklagte hatte in einem Artikel 

0 58916. Wil Goa uheit⸗ üb . 

Flaggenſchmuck angelegt; Guirlauden und Ehren: „Böſer Wille oder Unwiſſenheit uber Uuregel⸗ 
for i Nach dem mäßigkeiten in der Zuſtellung von Poſtſachen mit 
pforten ſchmückten die Straßen ch polnischer Detabeseichnung. Durch das biehige Lon 
amt berichtet und die Poſtbehörde deshalb ſcharf 
angegriffen. Zum Beweiſe für ſeine Behauptung 
berief er ſich auf das Zeugniß der Herren Abg. 
von Czarliuski, Arzt Dr. Jaworowicz und Buch⸗ 
druckereibeſitzer S. Buszezhuski hierſelbſt, welche 
zum geftrigen Termin geladen waren und auch 
bekundeten, daß bei der Poſt Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung von Poſtſachen vorgekommen 
ſeien. Außerdem war noch von der Vertheidigung 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Hayduck als Zeuge 
augernfen, welcher bezeugen ſollte, daß verſchiedene 
Gymugſiaſten, denen die Erlangung des Reife⸗ 
zengniffes ſchwierig falle, ſich dem Poſtdienſt 
widmen, alſo Leute mit geringen Fähigkeiten. Der 
Zenge erklärte jedoch eidlich, daß er hiervon nichts 
wille. Der Staatsauwalt beantragte gegen den 
Angeklagten eine zweimonatliche Gefängnißſtrafe. 
Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Szuman, 
ſuchte darzulegen, daß der Augeklagte in Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Jutereſſen gehandelt habe, 


ich ein Kommers anſchloß. Sonntag Morgen 
wurde bereits um 7,6 Uhr die hieſige Wehr 
alarmirt. Nach einer aut gelungenen Schulübung 
folgte eine Angriffsübung und dieſer wieder die 
Berathungen des Feuerwehrtages. Herr v. Wins⸗ 
Dt.⸗Krone eröffnete in Vertretung des wegen 
ſeiner Verſetzunz nach Pr.⸗Stargard behinderten 
Vorſitzenden Kreisſchulinſpektors Rieve-Dt.⸗Krone 
den Verbandstag mit einem dreifachen Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kalſer. Als Vextreter der 
Stadt wohnte Herr Bürgermeiſter Grywacz den 
Verhandlungen bei. Herr Regierungspräſident 
von Jagow jandte folgendes Telegramm: „Zum 
heutigen Fenerwehrtage ſendet die beſten Wünſche 
in dankbarer Anerkennung der gemeinnützigen 
Thätigkeit des Verbandes.“ Herr Branddirektor 
ee Ai telegraphirte: „Leider verhindert. 
ſende allen Kameraden herzlichen Gruß“. — An 


viel, ziemlich ſicher kann man 125 Mark au 
nebinen. Schließlich hat er noch die 23,80 Mark 
für Invalidenmarken unterſchlagen Inanbetra 
der vielen Vorſtrafen, alle wegen ähnlicher Delikte, 
ſei eine exemplariſche Strafe am Plage. De 
Staatsanwalt beantragte eine Orfammtftrafe — 
3 Jahren 3 Monaten Gefänaniß und 5 Jahr 


lieben. — Die Frau verſchmäht jeden Rath⸗ gleiten den König und die Königin von 
ſchlag bei der Wahl des Gatten, nimmt aber England nach Kiel. Von der Feſtung Kron⸗ 
zwei andere Frauen mit, wenn ſie ſich einen borg und dem däniſchen Geſchwader ſalutirt, 
neuen Hut ausſuchen will. — Je weniger |fegelte die „Osborne“ um 2½ Uhr nordwärts 
wirklichen Nutzen eine Frau von einem ab, um durch den großen Belt nach Kiel zu 
Gegenſtand hat, um ſo größer wird ihre gehen. i 2 

Freude an ſeinem Beſitze ſein. — Die Frau London, 23. September. Wie die Blätter au 


Chicago berichten, wurden dort heute die in Haft 
tönt das, was du von ihr erwarteſt, nur genommenen Anarchiſten wieder in Freiheit ge⸗ 


daun, wenn du auf das gerade Gegentheil ſſetzt, da keine Schuldbeweiſe gegen fie vorlagen. 
ſetzte, erzählt ein Wiener Blatt. Wohl⸗ deſſen gefaßt biſt, was ſie logiſcherweiſe London, 23. September. Wie die „Globe, 
gemerkt, die Wiener „Geſellſchaft“ vor faſt[ thun müßte. — Mit ihren Folgerungen iſtſ vernimmt, iſt die „Cobra“ nicht durch einen 
— 200 Jahren. Die Geſchichte iſt alſo ziem⸗ die Frau zu ſchnell bei der Haud und trifft Irrthum in der Steuerung geſunken, da 
bei I: lich alt. Ihr Held iſt der zu feiner Zeit] mit überraſchender Leichtigkeit doch ſtets ins durch Lothungen die Thatſache ſeſtgeſtellt iſt, 
Untericht während für ihn ſelbſt kein Grund zur vielbeneidete ungariſche Kröſus Graf Marcus Schwarze. — Die Frau iſt das beſte und] daß das Schiff auf 7 Faden Tiefe ſank und 
agung vorlag. Er jei etwas vermögend Czobor, der als Verſchwender erſten Ranges] das uervenzerreibendſte 1 auf 157 S N oder eine 1 gefährliche 
an Hellmich. ; nuch lebte und nahezu als Bettler ſtarb. Czobor gauzen Welt — fie kann dich verrückt Stelle vor anden war. Die Bergungsar⸗ 
Aare en e en uni ON war mit einem jungen Adjutanten des machen, obgleich ſie bereit iſt, für dich zu beiten werden leicht von Statten gehen. 
Prinzen Eugen von Savoyen, dem reichen ſterben. — So wie fie iſt, it fie, und fie] London, 24, September. Die amtliche Verluſt⸗ 
Eugländer James Oglethorpe, eine Wette läßt ſich nicht ändern. Nur der Mann wird | lite beziffert die Verluſte der Kolonne Gough an 


eingegangen, die derjenige gewinnen ſollte, die Frau ſtets und voll; ommen verſtehen, 8 mit Botha am 17. 
der auf einem Maskenball im Hauſe der der einſieht, daß er ſie nicht verſteht, und Kallundborg (Seeland), 23. September. 
Gräfin Rabutin in dem koſtbarſten Koſtüme der genügend geſunden Verſtand hat, um es Eine große Feuersbrunſt äſcherte über 20 
erſcheinen würde. Dieſer Maskenball fand dabei bewenden zu laſſen. — Dieſe Weis⸗ Gebände ein. Von Kopenhagen wurde Löſch⸗ 
am 6. Februar 1707 ſtatt. Oglethorpe kam heit ſtammt von einem Fakir, der, getrennt hilfe geſaudt. 

als Türke gekleidet, aber derart mit von ſeiner Frau, 37 Jahre lang auf einer] Buffalo, 23. September. Heute begaun der 
Brillanten und anderen Edelſteinen bedeckt, 2½ Meter hohen Steinſäule in der Nähe Prozeß gegen den Mörder des Priäſidenten Mae 
daß kein Fleckchen des eigentlichen Gewand⸗ 


von Benares lebte, ehe Brahma ihn nach Kinleh, Das Gerichtsgebäude war ſcharf bewacht. 
ſtoffes ſichtbar wurde. Eine Agraffe von 


f tur ? inlaßkarten wurden Zuges 
Brahmaloka zu ſich nahm.“ — Na, d' rum 3 Suhaber von Einlaß 3 
: 1 after. Czolgosz wurde vom Gefänguiß durch 
ungeheurem Werth zierte den Turban. Der N A 
auf jedem Balle anweſende Kaiſerliche 


auch! einen unter der Straße befindlichen Tunnel nach 
— — .5vts5r5? dem Gerichtsgebäude gebracht. Einer der An⸗ 
50 Kammerjuwelier Johann Detlef Wanderpohl 
ſchätzte, von Prinz Eugen aufgefordert, den 


i wälte des Angeklagten ſagte in ſeiner Anſprache 

Neueſte Nachrichten. au den Gerichtshof, es 0 die Sd der 

75 Rominten, 24. September. Geſtern Nach Anwälte, darüber zu wachen, daß von der An⸗ 

Werth dieſer Edelſteine auf aut 50 Millionen] mittag beſuchte die Kaiſerin das Kinderheim klage alle Formen des Geſetzes genau beobachtet 

Gulden, eine für jene Zeit geradezu fabel⸗ und verweilte daſelbſt 1 Stunde. Auf der werden. Wie verlautet, werde ſich die Verthei⸗ 
hafte Summe. Nun trat Czobor in den 
Saal. Er trug einfache Nationaltracht, und 


Frühpürſche erlegte der Kaiſer zwei kopitale api baranf beschränken. au Jen au 
ein Mantel von unſcheinbarer roher Lein⸗ 
wand hing ihm über die Schulter. Als er 


Achtzehnender. Buffalo, 24. September. In der Verhandlung 

Insterburg, 24. September. Der „Oſt⸗ gegen Czolgoss erklärte Dr. Gahlard, die Ver⸗ 
dieſen Leinwandmantel zurückſchlug, ſah man, 
daß er aus einem großen Gemälde zurecht⸗ 


zei “ {ne wurde geftern | wundung Mac Kinleys habe nicht nothwendiger⸗ 

Nacht 18 con bier 4 ernten ur a le en den er Ae 

＋ 14 0 7 . 2 1 > L 2 „ 0 

ZZ PP 

rühmte holländiſche Schlachtenmaler Jan] gegen 100000 Mark geſchätzt. ſaugung ſeptiſcher Flüſſigkeiten durch die Bauch⸗ 

van Huchtenburgh und die nicht minder ge⸗] Zabrze, 24. September. Die Ehefrau Orlit er⸗ ſpeicheldrüſe geweſen. 
e e e Mat, ann, ae| ie Man Ynarekn bon Berk Srhehg 
ier i in Wi = n, 24. September. Ague allner, die 0 

0 e 10 Mage fnb entaleik, 6 Denn ud 9 
Mantel aus einem der herrlichſten Oel⸗ 
gemälde Correggios zugeſchnitten worden 

war. Prinz Eugen war geradezu entſetzt. 

„Graf,“ rief er, „dazu haben Sie Correggios 


Pferde umgekommen. 

2 za 1 2. September. In r 41 iſt es völlig 
wunderbare „Venus“ benützt?! Nun, Sie 
haben Ihre Wette gewonnen, denn Ihr 


8 
iblicher Hedi illinaſtr ruhig, ſeit es von den Truppen der Mächte geräumt 
W nee Mu — 23 ar ni in, Die e Aa nie ee 
bem Birth gelten Eiger dee jungen ie REN meln freundlich gegen die Fremden; dieſe beſuchen 
auf dem Transport zur Unfallſtation. Der Wirth | ohne Waffen alle Stadttheile und Vorſtädte und 
wurde verhaftet. werden nicht beläſtigt. Prinz Tſching hat heute 
Mantel iſt von unſchätzbarem Werth, aber Bochum, 23. September. Hier und in den Geſandten brieflich mitgetheilt, die chineſiſche 
Sie ſind ein Frevler an der Kunſt, wie noch 
nie einer das Licht der Welt geſehen!“ — 
Czobor entfernte ſich bald darauf, kleinlaut 
geworden, aus der Geſellſchaft. Seine van⸗ 
daliſche That hatte ihn um jede Sympathie 
gebracht und wurde ihm nie verziehen. 


lagen und auf den an den ſtädtiſchen Wäldchen 
vorbeiführenden Wegen anzuhalten und die Vor⸗ 
zeigung der Radfahrkarten zu verlangen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein unſchätzbares Koſtüm.) Von 
einem geſchichtlich beglaubigten Meiſterſtück 
verſchwenderiſcher Koſtümirung, das einſt die 
Wiener Geſellſchaft in hellen Aufruhr ver⸗ 


Whrverluſt. Der Angeklagte nahm nun zu ſeiner 
ertheidigung ſelbſt das Wort. Auch jetzt verläßt 
n feine zuverſichtliche Stimmung nicht. Mit 

fee, Redegewandtheit ſprach er ½ Stunde und 


abte alle für ihn günſtigen Momente zuſammen. 
r ſei zwar vorbeſtraft, ſeine Strafe beim Militär 

5 aber durch Kabinetsordre Sr. Majfeſtät des 
aiſers N worden. Die dritte Strafthat 

babe er aus Noth begangen. Während ſeiner 
Aae Den Amtsthätigkeit in Mocker habe er 
en ae ee be babe dee seg 

ührt. Er habe keine Schrift⸗ 

Mücke unterſchlagen, vielmehr den Beweis dafür 


Nbrte Herr Rechtsanwalt Warda. Die Berhaud- 
il chlof während welcher die Oeffentlichkeit ausge⸗ 
ö x galt war, ed mit ber, Berurtbeiling be 

agten zu ahr onaten Zuchthaus. 
} du der zelten Sache war das Urtheil bei Schluß 
es Blattes noch nicht gefällt. 


kammerſitzung kamen außer den Strafſachen gegen 
den früheren Amtsſekretär Bublys und den früheren 


} Verhandlung: Der Arbeiter Adolf Beyer aus 
ce Schulfi 


jergeanter 
| Wohn Trohke, als dieſer ihn aus der 
1 leiſtet ug Deranbringen wollte, Widerſtand ge⸗ 
\ klagten Bey mann und Sobotta, dem Mitauge- 
N Mk. baares Gal einem verſchloſſenen Kaſten 190 
| handlun Held entwendet zu haben. Die Ver⸗ 
hab 114 endigte mit der Freiſprechung des Beyer 

} deg Sob der Verurthellung des Dahlmann und 
Anklanı otta zu je 1 Monat Gefängniß. — Die 

debe ee ade ee de, e. 

e das Vergehen des Dieb- 

ſtahls am Deneuitande. Der bereits Dreimal 


Sowohl im evangeliſchen wie im katholiſchen Präfekten ſtehen sollen, und die Auſtraſien. 
Kraukenhauſe und in Privathäuſern liegen 3 50 r p eben so lem 2 
4 . 3 i Un 1 re beſuchen ſollen, um die dortigen 
viele 2 a 1 2 rr Chineſen zu Zeichnungen auf die Entihädigungse 
mehrere Todesfälle vorgekommen. Nach einer auleihe zu bewegen. Gleichzeitig hat Tſching die 
Bekanntmachung des Landraths ſoll die Ur⸗ Geſandten gebeten, die chineſfſchen Kommiſſare mit 
ſache der Krankheit in dem Trinkwaſſer zu Beglaubigungsſchreiben verſehen zu wollen. — Der 
der Nacht zum Freitag ein von Vereiorova ae; 5 . 
kommender Schnellzug. Ein nachfolgender her auf den Borner Berod Ie Beietaldhe mf E "Der: suöjlitbe FeiooBE; I0Se Der 
Petroleumzug fuhr in denſelben hinein, wo⸗ 60000 ME. fahl, zu 3 Fahren Gefängnig und N ſche e e ihm el ab Theil ibres 
durch eine Exploſion entſtand. Mehrere 6 jährigem Ehrverluſt. Gebietes im Geſandtſchaitsviertel abgetreten. 
Wagen geriethen in Brand, acht Perſonen, ER. ae nr ‚Pubalier Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
meiſt Angehörige des Zugperſonals, wurden wie „Bösmanns Bureau“ meldet fe eier, Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
getödtet, mehrere verletzt. Der „Neuen Freien f 24. Sept. 23. Sept. 


g ; : d nz Regierung bereite die Abſendung von drei A 
der Umgegend herrſcht eine Typhusepidemie.) nungen vor, an deren Spike ein N 
Eiſenbahnung lü ck) Eutgleiſt iſt 1 franzöſiſche Kouſularagent bei der koreaniſch 
bei der rumäniſchen Bahuſtation Palato in ſuchen ſein. Regierung iſt in Peking ee um ein Grund 

Hamburg. 24. September. Das hieſige Land: tick zur Errichtung einer koreanſſchen Geſandt⸗ 
N 
Fee wah leere VV 
reſſe ird über i j aben, 8 eruntrenungen 
folgendes gemeldet: Eon he W R et ten 


wegen Diebſtahls vorbeſtra 8 4 Bremen, 24. September. Der mit einem Koſten⸗] Muſſſſche Banknoten p. Mafia 216 —20 218 —15 
Sone dem Arbeiter e e wurden 32 getödtet. Das Unglück ereignete aufwand von 3 Millionen Mark meiſt freiwilliger Warſchan 8 5 22. + 1215-85 215—80 

chönwalde, während dieſer schlief, eine Taſchen⸗ ſich dadurch, daß die Bremſe eines Petroleume] Beiträge und Stiftungen gänzlich renovirte om] Jeſterreichiſche Banknoten . | 85-45 | 85-30 
uhr nebſt Kette. ſowie 4 Mk banres Geld eut⸗ zuges auf ſcharfem Gefälle verſagte, der Zug] wund feierlich eingeweiht. Pren Hide Konſols 3 %8 . . | 90-60 | 90-70 
wendet zu haben. Wisniewski gab zu, dem Mo- infolgedeſſen eine Strecke von 48 Minuten in Wien, 23. September. Die Ankunft des aus] Preupit 3 Koujols 3°. % . 100 —20 100 —40 
ſchinski die Uhr und Kette fortgenommen zu haben; 7 Mi 3 r nd in einen Schnell⸗ China zurückkehrenden Bataillons des deutſchen Preußiſche Konſols 3¼½ % . 1100-20 100 —40 
Ab delt dies jedoch zum Scherz gethan und die iunten zurücklegte a 1 überdies di 2. oſtaſſatiſchen Infanterie⸗Regiments erfolgt am] Deutſche ie 3/ . | 90-50 90—70 

ſicht gehabt haben, die Uhr und Kette dem Roe zug bineinfuhr, deſſen Führer überdies die 27. d. Mis, Das Bataillon wird bei der Ankunft) Bentide Reichsanlel 0050 00 


Nothſignale des nachfahrenden Zuges miß⸗ 
verſtand und ſeinen Zug zum Stehen brachte. 

(Indiſche Weisheit über die 
Frauen) reproduzirt die „Tägl. Roſch.“ 
wie folgt: „Die Frau iſt für den Mann der 
größte Segen auf der Erde und in den 
meiſten Fällen die Urſache von ſeinem Un⸗ 
glück. Sie in allererſter Stelle begeiſtert 
ihn zu allem Guten, Großen und Ruhm⸗ 
reichen, und erſpart ihm doch gleichzeitig die 
Mühe eigenen Kopfzerbrechens, wenn er 
einen Narren aus ſich machen will. Sie be⸗ 


chinski ſpäterhin zuriick € 
zurückzugeben. Den Diebſtahl 
Angescaren Geldes mit 4 Mk. beftritt er. Deſſen 
aha dür wurde er in beiden Fällen des Dieb⸗ 
Gefän 5 überführt erachtet und zu 6 Monaten 
beiterfen B berurtheilt. — Schließlich war die Ar⸗ 
er Arbel Fi iaung Schutz geborene Soßuow eki. 
oreckbeiter Ynguft Schüs uud. der Arbeiter der 
an 1 aus Mocker wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
Ber agt. Die Schütz'ſchen Eheleute hatten bei 
inne Beſitzer Zielinski in Mocker eine Wohnung 
obgleich der ſie Anfangs Juli d. Is. herauszogen, 
a fie dieſelbe bis Oktober d. Js. gemiethet 
uli bis 82 fie den Miethszins für die Zeit vom 
ielinski ktober nicht eutrichtet hatten, jo machte 
ons recht an Za e Möbelſtücken ſein Reten⸗ 


Stabe erwartet i ni itet. Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ „ 
Abe 1 1 1 a.” ee Poſener Fandbriehe 3% . 1 96 - 90 | 97-10 
en, 24. September. Beim bevorſtehen⸗ - „Me ». 
den Einmarſch des aus China zurückkehren⸗ Polnische »fanbbriefe ½%½ 960 

2 3 Türk. 1%, Auleihe C . . 26—10 = 

den 2. Battaillons des deutſchen oſtaſiatiſchen talieuiſche Renke 4% .. . | 99-25 99—25 
Jufauterie⸗Regimentes vom Südbahuhof —— 4 ente 8 u 77 

r * un. Kommandit-Anthefte 
durch die Stadt in den Prater werden 4200 Sr Verkiner⸗Straßenb. Akt. 119610 1196-50 
Mann von der Wiener Garniſon Spalier arbener Beraw.-Aktien . 146 10 |148—70 
bilden. Auch bei der Abfahrt vom Nordbahn⸗ aurahütte⸗Aktien 
hof bilden 2000 Mann Spalier. 5 eee e I - — 

Trieſt, 23. September. Aus Anlaß der bevor⸗ orner Stadta 3½/ „/ — — 
deb ea der aus China zurückkehrenden pam: Loko in Newy. März. 76% I 76%, 


ier der deutſche Mili⸗[Spfritus: Toer Toto. . . .| 41-90 — 
deutſchen Truppen trafen hier der ich 15775 158 —75 


e3¼ / 1 
vom Korpskommandanten Grafen Uexküll und dem Met, Pfandbr. 757 nenl. Ni 


—— — GE ˙ —[—¼ tb 


N Diejenigen Sa 55 ot für vorliegend an, weil 


€ Zielinski zurückbehalten und die Königin von England ſowie die] Bank- Diskont 4 pt., Lombardzlnsfuß 5 bet 


übrigen Herrſchaften trafen mittels Sonders | Brivat-Diskont 2%, Ct., London. Diskont 3 Pt. 
zuges heute Mittag um 12 Uhr 40 Min. Berlin, 24. Septbr. (Spiritusbericht.) 70er 
aus Fredensborg hier ein und wurden von 41.00 Mk. Ansatz 5000 Liter, 80er loko —,— Mk. 
verſchiedenen Würdenträgern, darunter dem 
Miniſterpräſidenten und dem Marineminiſter, 
empfangen. Vom Bahnhofe aus begaben ſich 
die Herrſchaften auf die engliſche Königsvacht 
„Osborne“, auf welcher ſofort die britiſche 
Königsflagge gehißt wurde, die von einem 


erwachſen dem Mann von ſeiner Frau, aber 
ſie weiß ſeine Bürde ſo geſchickt auf ihn zu 
vertheilen, daß er ſich ihres Druckes garnicht 
ſo recht bewußt wird, und daß der Wittwer, 
wenn der Tod der Frau ihn von der 
ſchweren Bürde ſeiner Verlegenheiten be⸗ 
freit, ſich unbehaglich fühlt, umherläuft und 
nach einer anderen ausſchaut. Wäre dem 
nicht ſo, dann gäbe es wohl nicht ſo viele 
zweite Frauen. — Für die Wahrheit geht 


di elten ruhigt mit dem Girren ihrer ſauften Stimme 2 
anten auth d. Eheleute mit Hille des Driktange ran Nerven, aber fie behält auch ira ches in Wien, Rittmeifter’. Yülow,mepyere| eisen Ne Ne. 
dadurch des diefe Sachen fort. Sie ſollten ſich bei jeder Meinun sverſchiedenheit und neben⸗ Aerzte und Maſor v. Ketteler aus Berlin ein Die ae 0 15 .. 1157-75 159—25 
macht haben ſtrafbaren Eigennutzes ſchuldig ge⸗ pe; „er 8 id neben⸗ deutſchen Offiziere ftatteten den hieſigen Behörden D ezember . . . 1163—00 — 
rafbare Har dine erichtshof nahm ſedoch elne] bei bei faſt 97 v. H. aller Geſpräche mit Beſuche ab. 5 Roggen September . . . 1134-00 13590 
—— ihm das letzte Wort. — Die meiſten Sorgen Helfingoer, 23. September. Der König " en 8 18 135—25 
| ollte, den Schützſch 3 


n fa . 
iet bie nicht zuſtand. Aus dieſem Grunde 
0 kagt, 

ei Fe 1 Beren) In polizeilichen Ge 

quitt unden) im Polizeibri 

Arkaeg gag des Dieuſt mädah eng tegen gare — 

Landrathsa und eine Manſchette mit Knopf oe 

beim Kaſtella ein Sack mit Futter, abzuholen 
an des Landrathsamts, zugelaufen ein 

auf der Eulmee r Hund bei Schulz, Volksgarten, 


. 
Weltausst. Faris 
5 A 
eidenstoffe au. Master bertel. 
Deutschlands grösstes Specielgeschüft 


HIC RELS & Cie BERLIN sw.» 


olen von Molin Spanſee ein Fleiſchernetz, abzu⸗ die Frau mit Freuden an den Marterpfahl; auf der Rhede liegenden däniſchen Geſchwader 
olizeibriefkaſten 2 Kolonie Weißhof Nr. 36, im aber ſie wird dich bezüglich ihres Alters be⸗ durch Be falutirt wurde. = Nach Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse. 
Weid (Von der Werne Pelle. lügen, ſelbſt wenn du es garnicht wiſſen dem Frübſtück an Bord der „Osborne, dere] | e 
0,36 ii bei Thorn am 5 era ber willſt. — Eines nachſichtigen Gatten wird fie abſchiedeten ſich die königlichen Herrichaften | . — 
, r. über 0, - überdrüſſig werden, dem Mann aber bis in auf das Herzlichſte von dem eugliſchen Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Majeſtäten und verließen um 2¼ Uhr die] vom Dienſta 85 A . 

„Osborne“. Der Großfürſt⸗Throufolger von . 15 Grab Gil. . A 
wenn um feiner Ehre willen der Mann das Rußland, der Prinz und die Prinzeſſin Karl heiter. Wind: Sidoft. j . 
thut, wovon fie ihn gern zurückhalten möchte, von Dänemark und die Prinzeſſin Viktoria Vom 23. mittags bis 24. mittags höchſte Tem ⸗ 
ſie wird ihn darum aber nur um fo inniger l blieben an Bord der „Osborne“ und ber Cel + 23 Grad Celſ, niedrigſte + 13 Grad 


den Tod die Treue halten, der ſie regelmäßig 
prügelt. — Das Herz wird ihr brechen, 


wei ehrere Radfahrer. Der ſtädtiſche Ober⸗ 
ie Her der die Forſtpolizei ausübt, hat zweifellos 
efnaniß, Radfahrer in den fentlichen An⸗ 


g Die Beerdigung der Frau MW 
orte Rinow findet 

Donnerſtag den 26. Septbr., B 
nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


Ar 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen Bürgermädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer evangeliſchen 
Lehrerin zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach ſiebenjähri⸗ 
ger Dienſtzeit im öffentlichen Schul⸗ 
dienſte, um je 100 Mark bis zum 
Höchſtbetrage von 1800 Mark. Da⸗ 
neben wird eine jährliche Stellenzu⸗ 
lage von 50 Mark und von der 
definitiven Anſtellung ab ein jährlicher 
Wohnungsgeldzuſchuß von 200 Markge⸗ 
währt. 

Bei der Penſionirung wird das 
volle Dienſteinkommen von der An⸗ 
ſtellung im Schuldienſte ab angerechnet. 

Bewerberinnen, welche die Prüfun 
zum Unterricht an höheren un 
mittleren Mädchenſchulen beſtanden 
haben, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes binnen 4 Wochen bei uns 
melden. 

Thorn den 21. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Handwerksmeiſter und 
die von denſelben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen, ſowie intereſſirte Eltern und 
Vormünder werden hierdurch darauf 
hingewieſen, daß in einer Extra⸗Bei⸗ 
lage zu Nr. 37 des Amtsblatts der 
Körglichen Regierung zu Marien⸗ 
werder die ſeitens des Herrn Handels⸗ 
miniſters und des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten genehmigten „Vorſchriften zur 
Regelung des Lehrlingsweſens in 
den Handwerks⸗Betrieben der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen“ nebſt dem 
Muſter eines Lehrvertrages veröffent⸗ 
licht ſind und daß die Unkenntniß 
dieſer Beſtimmungen für die Be⸗ 
theiligten erhebliche Nachtheile zur 
Folge haben kann. 

Thorn den 23. September 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Tiſchlerarbeiten für das Ver⸗ 
waltungsgebände der Gasanſtalt ſollen 
vergeben werden. Leiſtungsverzeichniß 
und Bedingungen können vom Stadt⸗ 
bauamt für 50 Pfennige bezogen 
werden; die Zeichnungen ſind ebenda 
einzuſehen. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt⸗ 
bauamt bis zum 16. 10. er., vormit⸗ 
tags 11 Uhr, einzureichen. 

Thorn den 23. September 1901. 

Der Magiſtrat. 


. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach Mittheilung der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 1 hier 
wird die hochgelegene Straße von 
der Weichſelbrücke nach dem 
Güterbahnhof vom 26. d. Mts. ab 
bis auf weiteres geſperrt werden. 
Es iſt daher die tiefgelegene Straße 
nach dem Güterbahnhofe zu benutzen. 
Die Ausbeſſerung der Straße er⸗ 
ſtreckt ſich von dem Offizier⸗Kaſino 
bis zum Familienhaus I. 
Thorn den 24. September 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fröhel'seher Kindergarten. 


„Konzeſſ. Bildungsanſtalt 
für Kindergärtnerinnen. 

Anmeldungen: Schuhmacherſtr. 1, 
pt., l. (Ecke Bacheſtr.), von 10—12 Uhr. 
Nn den Ferien vom 27. Septbr. bis 
Oktbr. in der Privatwoh. Gerber⸗ 
ſtraße 33/35, IV, gegenüber dem 
Schützenhauſe. Stellung geſucht für 
Kindergärtnerinnen. 


Clara Rothe, Vorsteherin. 
Bin zurückgekehrt 


Dr. Meinhorn, Thorn, 
Ipezialarzt für 
Haut: u. Geſchlechtskrankheiten. 


Zurücgekehrt 


Zahnarzt von Janowski. 


2 ——— 


Junge Dame 


für mein Kontor und die Expedition 
meiner Samenhandlung zum ſofortigen 
Antritt oder ſpäter geſucht. 

Nur ſchriftliche Angebote erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 
Junge Dame, moj., in Schneiderei, 
Handarbeiten, Wäſchenähen erfahren, 
ſucht Stellung als Stütze oder Ge⸗ 
ſellſchafterin. Gefällige Angebote unter 
S. G. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Kindermädchen, 


14—16 Jahre alt, für einige Stunden 
des Tages zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


M. Wohn. 3. verm, Tuchmacherſtr. 10, 


8872 Er 
EIKE FE 


® Bei unſerem Scheiden aus 52 


Thorn ſagen wir allen lieben 25 


22 


4 Freunden u. Bekannten herzlich 55 
„Lebewohl“! ER 


& 
Thorn Hauptbahnhof, 3 
25. September 1901. 1 


W. Glawe u. Frau. 


Geſucht zum 15. Oktober ein 
anſtändiges, zuverläſſiges 


Mädchen, 


das ſelbſtſtändig gut kochen kann und 
in Hausarbeit erfahren iſt. Kinder⸗ 
mädchen vorhanden. 
Frau Oberleutnant Keller, 
Brombergerſtraße 82. 


Eine erfahrene Aufwärterin 


wird ſogleich verlangt. 
Thalſtr. Nr. 24, II, l. 


Nähmaschinen-Reisender, 


der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtig, per 1. Oktober geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß in der Branche vollſtändig 
bewandert ſein und kleine Reparaturen 
ſelbſtſtändig ausführen können. Bei 
zufriedenen Leiſtungen wird gute und 
dauernde Stellung mit lohuendem Ein⸗ 
kommen zugeſichert. Augebote mit 
Lebenslauf unter O. 8. 3000 an die 
Geſchäftsſtelle der Thorner Preſſe erb. 


Les Fils de A, Ballivet 


Salon (Provence) 
fuchen für hieſigen Platz tüch⸗ 
tigen Vertreter, bei hoher Pro⸗ 
viſion, für ihre 


Spoise-Olivenoele. 


Nur bereits eingeführte Herren 
wollen ſich melden. 7 


2 
25 


Denen 
eee 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Ein Haus diener, 


unverheirathet, findet zum 1. Oktober 


Stellung bei Benno Richter. 


Suche zu Martini einen zuver⸗ 
läſſigen, verheiratheten 


Rutſcher, 
welcher auch im Hanſe behilflich fein 
muß. Bewerbungen find Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

Dr. W. Henatsch, 
Zuckerfabrit Unislaw. 
In unſerer Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 

waaren⸗Groſthandlung find 
2 Lehrlingsſtellen 
durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober a. 0. zu beſetzen. 
* „. B. Dietrich & Sohn. 


Lehrling, 
jüng. Komptoiriſt u. Buchhalterin 


füür's Komptoir geſucht. Auerb. u. 
Z. 300 au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Einen Lehrling 
ſucht E. — 
Lehrlinge en 

Hinkler, Baderſtraße 28 
1 Zweirad 70 Mk. 
1 Auffobpult 2 
1 Laden⸗Hängelampe 10 „ 
1 Schneider⸗Arheitsbude 12 „ 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Umzugshalber ſind zu ver⸗ 


kaufen: Birkenes Kleiderſpind, Bett⸗ 
geſtell mit Matratze, Kommode, Spiegel, 
Küchenſpind, Stühle, Wandbilder und 
and. Sachen Mocker, Lindenſtr. 53. 


Leere gute Petroleumfäſser 


werden zum Preiſe von 4,50 per Stück, 
Oelfäſſer von hellen Oelen ſtammend, 
zum Preiſe von 3 Mark per Stück, franko 
Lagerhof Mocker zu kaufen geſucht. 
Gehlig, Wachenheimer & Co., 
Mocker. 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


à 0,70 Mark pro Pfund 


empfiehlt 
S. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


— — ͥ ͤ ñ6— i' 


Zum Winter 


ſchöne Speiſekartoffeln zu haben bei 
Fran Pyttlik, Mocker, 
Lindenſtraße 26. 
öbl. Zimmer zu vermiethen 
Strobandſtr. 4, J. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäfts 


. 


r 
zum Wiirzen 
der Suppen, Saucen, Gemüſe, 
Salate n. ſ. w. 

Soeben wieder eingetroffen (wie auch 
Maggi’s Bonillon⸗Kapſeln) bei 
® 0 dolph, 
Inh. Conrad Adolph, 


Kolonialwaaren und Delikateſſen, 
Breiteſtraße 25. 


Gänselebertrüffelwurst, 
Gervelatwurst, 
Salami, 
Trüffelwurst, 
Landleberwürst, 
Fleischwurst, 
Rothwurst, 


allerfeinſte Thüringer 


Sardellenleberwursf 


empfiehlt für den Frühſtückstiſch 


ö E. Begdon. 


Sekt-Markel.Ranges in allen Weinhandlungen 
Feinſten 


Leckhonig 


— Pfund 80 Pfg. — 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


Maijes- Hering 


— Stück 25 und 30 Pfg. — 
ampfiht Carl Sakriss. 


Schnitzel 


empfiehlt billigſt franko jeder Station 


Emil Dahmer, 


Schönſee Weitpr. 


I < 


< 


Or zu beziehen von der. 


i Gehrke, horn Gulmerstr28 
5 c kennilNfederiagen: 


Ah DRESDEN 


Noggenttroß-Hädiel 


in Waggonladungen, für Land⸗ 

wirthe zum Bezuge auf Ausnahme 

tarif, liefert frachtfrei jeder Station 
MH. Eichenberg, 


Magdeburg. 


e Torf. o 


Haufen (ca, 1000 Ziegel) 9,00 Mk. 
frei Thorn verkauft 
Gut Brakau 
bei Tiefenan. 
wei gut möblirte 


Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Oktober zu Brombergerſtraße 104. 


vermiethen Neuſt. Markt 19, II. 


möbl. Wohnungen m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. VBankſtr. 4. 


Druck und Verlag von C. 


„Jufolge der Erhöhung des Reichsbank⸗ 
diskonts ſetzen wir unſere Zinsſätze für 
„Depoſitengelder wie folgt feſt: 

VIE: Bei dreimonatlich. Kündigung 3°, t, 
1 


„ einmonatlicher — 3 
„ täglicher 7 3 


2 
I 


Norddeutsche Credikauſtalt, 


Filiale Thorn. 


Engl. Porter 
(laschenreif ) 
Barcley, Perkins & Co., London 


empfiehlt 


Hermann Miehle, 


Biergroßhandlung, 
Rathhausgewölbe, vis-A-vis der Poſt. 


E Fernſprecher Nr. 107. 
— — ——ů—— —-— 


Joh. Gamalski 


Coppernikusſtr. 22 (vorm. M. Joseph gen. Meyer) Coppernikusſtr. 22 
zeigt den 


Eingang sämmtlich. Neuheiten 


für Herbſt und Winter an. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen's een, Leberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
mente. Geschmaok hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit, Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. 

Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Köntg!. Apotheke. 


I. r. möb. Zimm, 1—2 Herren, a. 


W. Penj., z. v. Schillerſtr. 19, III. 

öbl. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober 8808 . 


5 gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
Mob Zimmer it. Naß. bil.z. berm. 
gewinn im Werthe von 100 
A 1,10 Mark, 


5 b. 
Gerberſtr. 13/15, pt., 1. 
Mb. Wohnung mit Burſchengel 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 


zu verm. Gerſteuſtr. 19, I 
Die von Herrn Landrath von 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
a 1,10 Mark, 
Schloßfrei⸗ 


Schwerin bisher bewohnte Wohunug, 
zur Königsberger 


beſtehend aus 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 


8 Zimmern 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
50000 Mark, a 3,30 Mark, 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zur Lotterie der „Juternationalen 


zu vermiethen. W. Busso. 
Ausſtellung für Fenerſchutz und 


Stuben u. Küche, r. u. v., zu 
Feuerrettungsweſen Berlin“, verm. Neuſtädt. Markt 18. 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ 


gewinn im Werthe von 25 000 Mk., Eine ohnung 

à 1,10 Mark, von 4 bis 5 Zimmern, ev. Brom⸗ 
zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ berger Vorſtadt, von ſofort geſucht. 

lotterie, Ziehung am 26. Oktober] Angebote mit Preisangabe unter R. 

und ſolgeude Tage, Hauptgewinn ev. 9. 100 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 

00.000 Mock & 3,30 Mark Die bisher von Herrn Zahnarzt 


r Dr. Birkenthal innegehabte 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 
Cohnzahlungsbider) Wohnung. 
Breiteſtraße 31 1, 


4 far inne d i 
(bis zur Vollendung des Aa end» ift von fofort zu Vewlethen fe 
x erfragen bei 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Möbl. Zimmer, 


vom 1. Oktober bill. zu verm., I. Etage. 
Kluge, Katharinenſtraße 7. 

ut möblictes, ſeparat gelegenes 

Zimmer, Bromberger Vorſtadt, 

geſucht. Angeb. mit Preisang. unter 


E. P. d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
dame ſucht Wohnung von 
Zimmern, Küche n. Nebengelaß in 
beſſerem Hauſe. Angebote mit Angabe 
des Preiſes und der Lage unter H. 
durch die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 
Suche per 1. Bklober ein 
möblirtes Zimmer. 
Angebote erbeten unter A. 2. 2 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


II öbl. Zimmer nebſt Kabinet zu 
vermiethen Eliſabethſtr. 14. 


Jpel fein Möbl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Herrmann Seelig. 
Thorn, Breiteſtraße. 

u meinem Haufe Heiligegeiftitr. Nr. 

1 iſt eine Wohnung, nach der 


Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zlelke, Copperuikusſtr. 22. 


ilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 

u meinem Hauſe Coppernikusſtr 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wohnungen "Bäreenenhe 16. 
Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 
milethen. W. Busse, 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermielhet 
„Stephan. 


nt möbl. Zimmer mit bei. 
Eingang zu vermiethen 
Neuſt. Markt 26, I. 


Dombrowski in Thorn. 


eichſel gelegen, beſtehend aus drei] F 


Vehülzenhans-Thorn, 


Mittwoch den 25. September 


und folgende Tage: 


Togo⸗ und 
Singhaleſen⸗ 


Ruramane. 


Personen 
(Männer, Frauen, Rädchen u. Kinder.) 


J. Togo-Truppe. 


Unſere Landsleute aus den deutſchen 
Kolonien, dem deutſchen Sudan. Ein⸗ 
gigfte Truppe, welche ſich mit 

eſonderer Erlaubniß des Kaiſer⸗ 
lichen Gouverneurs zu Gome 
(Weſt⸗ Afrika) auf Reifen be: 


findet. k 

Il, Singhalesen-Truppe. 

Eingeborene von der Inſel Ceylon, 
Britiſch⸗Oſtindien. 

Die Truppe errang auf der Pariſer 
Weltausſtellung von ſämmtlichen an⸗ 
weſenden Truppen den größten Erfolg 
in ihren Nationalſpielen, Tänzen, 
Gefän en, Kriegstänzen u. ſ. w. 
Derartige größte Schauſtellung 

der heutigen Zeit. 


Afrikaniſches Leben und Treiben im 


Garten 
vou vorm. 10 Uhr bis abends 10 Uhr. 
Vorſtellungen find, täglich ſtatt 
nachmittags 5 und 8 Uhr. 
Eintritt: Reſerv. Platz 50 Pf., 2 
Platz 30 Pf., Kinder die Hälfte. 
Bei jeder Witterung, bei un 
günſtiger im Saal. 


Restaurant „Kulmbacher“, 


Mittwoch den 25. d. Mts., 
abends von 6 Uhr ab: 


Krebsſuppe. 


Herrmann Schulz, 
Culmerſtraße 22. 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 
Friſche Waffeln. 
Restaurant Grünhof, 


Jeden Mittwoch: 


tifhe Wh eln. 


2 7 uhren 
werden billigſt gefahren. 
Rob. Poesch, Schuhmacherftr. 19. 


ahnungen 
zu 300 Mk., 150 Mk. u. 72 Mk. fofort 
zu vermiethen Marienſtr. 7, I. 
Stuben, i $ ör i . 
= fetgen Dale ai merken ge 
ugebote unter Nr. 
die Geſchäftsſtelle erbeten. 3 an 


Wohnungen, 
3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermieden. Gexechteſtr. 5, I. 
Ki" Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Be 
ſichtigung von 10—12 Uhr. 
Manerſtraße 52, I. 


ilhelmsſtadt. 


Friedrichſtr. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhanſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Breiteſtraße 32, 
I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Jullus Cohn. 


erloren 


Freitag den 20. September, 
abends, Leibitſcher Chauſſee⸗Wilhelms⸗ 
platz, ein Regenſchirm mit eingrav. 
Namen am Stiel. Abzugeben gegen 


Belohuung Wilhelmsplatz 4, II. 
Verloren 


reitag den 13. September, 
abends, eine ſilberne Damenbörſe 
mit Juhalt und eingravirtem Namen 
auf dem Wege von der Breitenſtraße 
nach Wilhelmsplatz. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Täglicher Kalender. 


Septbr. — 2 7 
Oktober. 


SSI 
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Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 225 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 25. September 1901. 


zuſtand geſetzt. Die Stadtwachen von Kap⸗ während die letzten erſt nach 2 Uhr eintrafen. Ste ſichtigung unterzogen wurde — mit ihren Kindern 


; ; 5 ietern begaben ſich direkt nach dem Bahnhofe zur Benzin und dem Gefolge zu Fuß zurück. 
Die Lage in Südafrika iſt mit Beginn FFF einnahme. Heute Morgen wurde die Fahrt nach Tiegenbof, 22. September. (Als Leiche aufge⸗ 


ä it en a riedeberg fortgeſetzt, wohin auch das Benzinfaß funden.) Die ſeit dem 13. September verſchollene 
der wärmeren Jahreszeit für die Engländer Feind ift an beiden Küſtenlinien und drang als Eilan beiögdert wurde. Her Kalter bat diese 22 iäbeige Bebertocgter, en ed e 
Sr ſehr ſchwierige geworden. Die Buren, bis 40 engliſche Meilen vor Kapſtadt. Der] mal ſein Fahrzeng nicht beuntzt. 100 hen en Er 1 5 {m Anden 
85 für ihre Pferde ehr 7 a Hafen der Moſſel⸗Bucht muß von eugliſchen e e ae ne Anal die rache des Todes if. . 
utter finden und auch über ein bei weine Kriegsſchiffen beſchützt werden; alle irgend Mädchen des Arbeiters Borchardt. Das Kind „ Daniig, 28. Sehteniber., (Beridjiebenes,) Auf 
5 8 . entbehrlichen Truppen wurden von Kapſtadt] dürfte am Rande geſpielt neben und durch inge 17 Ber ale dee beim Schlpenbrüber, 
egner, bieten auf allen Stelle requirirt, um die Bahn ſüdlich von Matjes⸗ einen Umſtaud in das Waſſer gerathen ſein. Der 3 . 
iegsſe i r 7 11 Die 1 beiger at: ; eſteru ſpät abends aus Rominten vom Kaiſer 
Kriegsſchauplatzes den engliſchen Truppen fontein zu ſchützen. Die Delegirten, welche Na e e e Herr Dr. Oppenheim folgendes Autworttel gramm ein: „ ch ſpreche der 
kräftigſt Schach und haben bekauntlich wieder⸗ |, ; : onnte nur noch den Tod des Kindes feſtſtellen. ai 0 Rare, 
: ; ee em Herzog von Cornwall in Kapſtadt] Elbing, 20. September. (Ein schreckliches Un. | Brtedrich Wildelm-Schüpenbrüberichatt für das 
holt in letzter Zeit engliſche Abtheilungen huldigten, wurden 25 eugliſche Meilen von ing, 20. September. (Ein schreckliches Un, Mir auläßlich der 550 jährigen Jubelfeier über⸗ 
ja ſogar eine erhebliche Zahl . ; ; glück) iſt, wie ſchon kurz gemeldet, hier beute ſandte Huldigungstelegramm Meinen beſten Dank 
von © U tet. Lord Kiener eee een ie Heimwege uach morgens in aller Frühe geschehen. Segen Uhr aus und wuünſche der Brüderſchaft von Herzen 
mit e ebenso völkerrechtswidrigen als ade ge V berg Hotel. beit eine 3, Inhaber Juto auch, ferueres geſegnetes Wachſen und Gedeigen 
angen genommen. ‚ . 37, 2 R 


3 g ee 0 0 bis in die weite Zukunft. Wilhelm 1. R.“ — Bei 
albernen und zweckloſen Proklamation nichts Die Londoner Blätter vom Montag melden Jakobsberg (geb: Mehlſacker), Fener aus, wobei dem geſtern in CR ſtattgefundenen großen 
weiter erreicht, als daß die zur Verzweiflung] aus Kapſtadt: Der Krenzer „Barracouta“ 


die 2: jährige Selluerin und vas 19 jährige Dienft- | Wettrudern um die Meiſterſchaft der Niederlande 
getriebenen Buren nunmehr kräftiger als jeſiſt in Simonstown eingetroffen; alle verfüg⸗ 


mädchen den Erſtickungstod gefunden haben. Wie ſie 5 j 0 
P ; ate Max Sommerfeldt vom Danziger Ruder⸗ 
. d kühne Augriffe 5 das Feuer ausgekommen, it nicht, klar. Die) verein. Die Nennungen waren ſo zahlreich ein⸗ 
zur Offenſive übergehen un - 9 baren Mannſchaften von feiner Beſatzung 
machen, was ſonſt nicht gerade zu den Eigen⸗ werden in den Vertheidigungswerken zum 


Mädchen müſſen aber erwacht ſein, da ihr Ge⸗ 5 5 0 

er eit Hin ; . „gegangen, daß vier Vorrennen erfolgen mußten. 
ey 1 ae ſchrei weit hörbar geweſen ift, müſſen jedoch vor] — Au der Linie Danzig⸗Schidlitz ſtießzen geſtern 
arten der Buren gehörte. rd Kitchener Schutze der Moſſel⸗Bucht Verwendung finden. 

kaun zwar in feiner letzten Depeſche, die am 0 . 0 8 


luste Feueribehe Lichte bald das ener. Ra ttittag dd Strabenbaßmvagen zufanumen, 

: : ns Der Kreuzer „Gibralter“ wird in der nächiten |jodaß in der dritten Etage nur zwei Zimmer aus⸗ n ia ee en e E be DAB 

onntag in London eintraf, über einige Er⸗ Woche erwartet gebraunt ſind und das Gebäude weiter keinen Mehrere andere Perſonen e ee 

folge berichten. Allein dieſe werden reichlich Aus Bermuda wird vom Montag ge⸗ Schaden erlitten hat. Die Kelluerin iſt aus] Heiligenbeil, 22. September. (Vom Zuge 1 5 
aufgewogen durch Verluſte, die die Buren 
bei ihren Operationen in der Kapkolonie — 

denn nur auf dieſen Theil des Kriegstheaters 


. Königsberg und das Dienſtmädchen aus der be⸗ fahren.) Von dem B. Zuge 16 Königsberg⸗Breslau 

meldet: Drei Buren, darunter ein Neffe des] nachbarten Niederung. Die Leichen wurden nach wurde ae wie ſchon telegraphiſch gemeldet, in 
bezieht ſich Kitchen Eug⸗ 
8 N ers Depeſche — den Eng 
ländern beigebracht haben. Das betreffende 


Generals Joubert, find in der Nacht vom der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft. der Nähe der Stadt am Bahnübergange das dem 
Telegramm lautet? Lord Kitchener meldet, 


Der Krieg in Südafrika. 


20. September aus dem hieſigen Lager der] Elbing, 22. September. (Der Kaiſer) traf, wie Gute Schettnienen gehörige Milchfuhrwerk über⸗ 
; ; ; ; Kindern und Laudrath von Eydorf waren zum| Schranke, welche er zu Schließen vergaß. Es iſt 
Oberſt Williams habe beinahe das ganze Sie ſind noch nicht wieder ergriffen worden. N 
gemacht und der ganze Transport wegge⸗fund Vororte, eine Schweſtergeſellſchaft der 


Gefangenen ent d gemeldet, am Freitag Abend um 6 Uhr 30 Min. fahren. Ein alter 40 Jahre im Streckendienſte 
einem deendelen Gate in Cadinen ein. Die Kaiſerin mit den beiden | beichäftigter Arbeiter hatte Aushilfedienſt au der 
Kommando Koch weſtlich von Adeuburg ge⸗ um Banfttrah. — 
fangen genommen. Es feien 55 Gefangene] Die „zum Banprach Berlin 
Deutſchen Grundſchuld⸗Bank, iſt verkracht. Die 
Unterbilanz beträgt eine halbe Million. 


wirthſchaftlichen Maſchinen die Menſchen⸗ und He 22. September. (Manöverunfall,) 
Dampftraft zu erſetzen; auch ſoll ſpäter dad | Herr Hauptmann Schulze vom bieligen Bataillon 

Schloß elektriſche Beleuchtung erhalten. In] Inft.⸗Regis. Nr. 148 hat im Mandvergelände einen 
ten Drechslermeiſters Grabrowski wurde nicht | Thätigkeit . — wurden von der in der Ziegelei doppelten Bruch des rechten Armes erlitten und 
utter- ; = 
been haben, wird ſich ja wohl erſt ſpäter] der Chromſäure geſtorben ift, die ihm feine Frau ſſchneide⸗ und andere Maſchinen, ebenſo eine mußte infelg desen mu Danatg aurükgelafien werben. 
anstellen. Auch bei Tarkaſtad ſollte erſt 
nach eine Schwadron Ulanen geſchlagen ſein; 
Re ber ergab ſich, daß das ganze 17. Ulanen⸗ 
die Arent von den Buren unter Smuts in — zur Unterſuchung nach Berlin geſchickt. der Kaiſer in ſeinen Gemächern und nahm Vor⸗ 

Pfanne gehauen worden war. 


ein Die Zuſtände in der Kapkolonie ſchildert 
5 Sir au ben Londoner „Daily Expreß“ 
. adt wie folgt: Das ganze Hole [wel 14 T F ber Fahrt ins Manöver⸗ tag hatte die Kalſerin von Cadinen aus mit 
läudifche Element in der Kapkolo i nei 99 1 Ott Naft machten, kehrten Tektung einen Ausflug nach Tolkemit t x ießlie 5 i 

Yufeube ; Kapſtadt ſelbſt iſt Voller Ne gelände in Kro ote . gi - N n gemant: be en Verwaltung die eripriehlichiten Dienſte ge⸗ 
und bereits ſeit Wochen in Vertheidigungs⸗ 


... ˙wUQÄ—Ä 
Was verliert der Hutmacher? 
Von Paul von Schönthan (Wien). 


Koſten, 22. September. (Todesfall 


Erfüllt von Königstreue und 
iebe zu ſeinem Helmatskreiſe, welchem die Fa⸗ 


— . — — —— — amanrann mama 
doch dafür fünf Napoleons vom gefälligen[ der Hutmacher — wenn der Schein falſch überflüſſi i i 
h ; gerweiſe die Stimmung verdorben 
han (Wien). Nachbar erhalten, nichts verliert er, als war — er hat ja das Geld einfach dem hatte, indem er den Köpfen eine ſolche Ge⸗ 
Die Sache iſt fo einfach und doch laſſen zwaus g Franks! Nachbar zurückgegeben.“ dankenarbeit zumuthete. Wozu denn? Es 
ſich ganz helle Köpfe dadurch verbli 5 d „Wieſo zwanzig Franks?“ warf ein „Aber mein Fräulein, um den Hut iſt er war fo nett vordem. Selbſt feine niedliche 
been ch verblüffen und Dritter ein. mindeſtens doch gekommen? Das wird jelbjt| Nachbarin that, als ob fie dieſen Stein der 
In den Laden eines Pari t „Nun, für den Hut!. Ihr verſöhuliches Gemüth doch zugeben?“ Weiſen zu ergründen wüuſchte und verſank 
trat ein Fremd 5 55 ariſer Hu machers „Alſo nicht zwanzig Franks, ſondern den fragte der Herr, der die Myſtifikation mit in tiefes Nachdenken, was ihr entſchieden 
t. Na emder und verlangte einen Zylinder- Einkaufspreis des Hutes!“ berichtete ein] geheuchelter Ehrlichkeit immer noch mehr weniger gut ſtand, als die bis dahin an den 
hatte e er einen paſſenden gefunden] ganz Genauer, offenbar ſelbſt ein Geſchäfts⸗ komplizirte. Tag gelegte aumuthige Heiterkeit. 
er ein S aide koſten ſollte, legte] mann. . 5 „Nein,“ antwortete Fräulein Hella, nach „Jedenfalls verdient der Nachbar 
tiſch. Der 86 franksbillet auf den Laden⸗ „Und was meinen Sie, gnädige Frau,“ kurzer Ueberlegung, „dafür hat er ſich ja doch Prügel“, rief endlich einer der Herren, „dar 
wechſeln kon eſchäftsmann ſah, daß er nicht wendete ſich derjenige, der das Exempel er⸗ zwanzig Frauks berechnet, die er in die für, daß er auf ein Falſifikat hereinſiel, das 
der ihm a und ging zu jeinem Nachbar, zählt hatte, an eine hübſche junge Dame.] Taſche ſteckte.“ könnte mir nicht paſſiren, hundert Franks, 
ee die Banknote fünf Zwanzig⸗ he, die ſieht man ſich doch an, ehe man ſie 
. oldſtücke hinzählte und das Bank⸗ wechſelt, da habe ich vor zwei Jahren in 
Hader wieber in kene Enden e d Sud Se 
einen Laden zurück un Auch dieſer Verſuch, von beſagtem Hammel 
E 2 7 
he ace dem Kunden vier Napoleons. Diefer| „Wieſo, gnädige Frau?“ unfähig gemacht. loszukommen, mißrieth, denn eluverhelentßeten 
stücke 25 un Hut auf, ſteckte die Gold⸗ „Nun, die hundert Franks mußte er doch „Natürlich, die zwanzig Franks blieben Mann und Familienvater, rief jetzt feinen 
trat der gefal empfahl ſich. Bald darauf] dem Wechsler ausbezahlen, und einen Napo⸗ ja nicht in feiner Taſche“, erklärte ein alter Sohn, einen etwa fünfzehnjährigen, änßerſt 
Hutmacher en a Nachbar in den Laden des leon koſtet der Hut, aljo zuſammen hundert⸗ Herr, der ſich bis dahin nicht an der Dis⸗ „begabten“ Jüngling auf: „Arnold, was 
daß der . der überraſchenden Nachricht, zwanzig Franks.“ kuſſion betheiligt hatte, „er hat fie ja wieder |jagit Du, he? Was verliert der Hutmacher?“ 
vet; er a en dein ein Falſifikat Und da der ſpitzbübiſche Erzähler zu⸗ hergeben müſſen, und achtzig Franks, die er „Was wird er verlieren?“ antwortete 
. Ge ee £ für die werthloſe „Blüte ſtimmend nickte, ſchloß fie mit den Worten: [dem Gauner gab, alſo zuſammen hundert] der begabte Sohn mit einer Frage, „nichts; 
Geläuf Anderg un ie Hulmacher konnte] „das iſt doch ganz klar!“ Franks, da giebt's doch keine Zweifel. Ab⸗ wenn er geſcheit iſt, giebt er den Hundert⸗ 
Es enöten fünf Nah 15 dem unabſichtlich „Pardon, Anna,“ rief eine andere Dame gemacht. Schluß!“ franksſchein doch wieder weiter!!“ 
Ba: ſteht die Fr oleons zurückzuerſtatten. von der Tete des Tiſches herauf, „er hat Es war aber noch an keinen „Schluß“ zu Der Vater lächelte geſchmeichelt, als ob 
acher ?u age: „was verliert der ja zwanzig Franks zurückbehalten, aber achtzig] denken. er ſagen wollte: Ein Teufelsjunge! 
In dieſem Moment ertönte die Schiffs⸗ 
man berichtigte andere und ſich ſelber. Einige glocke. Der Leutnant war der erſte, der an 


inem re Franks dem Fremden und hundert Frauks Die Erklärungsverſuche mehrten ſich, 
on. Veranda eines Sichen Sommerabend, in dem Nachbar ausbezahlt, macht un ea 0 5 
— aus Herren und zotels. beſchäftigte fich | weniger zwanzig, find hundertſechzig Franks, griffen zum Bleiſtift und begannen, ſich die die Nothwendigkeit des Aufbruches er⸗ 
Geſellſchaft mit amen zuſammenge⸗ ich begreife nicht, wie man da fo lang herum⸗[Sache auf dem Rand der Speiſekarte oder innerte und noch im Bann der verwünſcht 
10 Jutereſſauteſte 0 er Vexirfrage, und rathen kann!“ auf dem Tiſchtuch durch graphiſche Auf⸗ einfachen und doch verwirrenden Frage, 
DHL die Verſchiedenheit er ganzen Sache iſt „Ja, es iſt unbegreiflich und doch jo ein⸗ zeichnungen und Rechnungen klar zu machen. ſuchten die Damen und Herren ihre Ueber 
egenbeit I der Meinungen, die fach!“ entſchied der Boshafte, wieder in dem Eine Dame der Geſellſchaft rechnete an den kleider und Schirme zuſammen, um nach 
„Ganz eiufa b aut wurden. Tou einer Zuſtimmung. „Was meinen Sie, ſchlanken Fingern ihrer hübſchen Hand her⸗[dem nahen Dampferlaudungsplatz aufzu⸗ 
rief ein ſchnellgefaßt undertachtzig Franks,“ Fräulein Hella?“ um, ein Leutnant ſuchte vergeblich das Ge⸗ brechen. Ich weiß nicht, ob ſie auf der 
Franks bat er de N „denn hundert Das hübſche, blonde Mädchen, dem die ſpräch auf ein anderes Gebiet zu lenken und | Heimfahrt die Diskuſſion fortſetzten und ob 
achtzig Franks dat = 5 achbar erſtattet und Aurede galt, mußte erſt die Ueberraſchung eine Manövergeſchichte zu erzählen; aber ſie wirklich nicht zu dem Reſultat kam 
1 r dem Spitzbuben binaus⸗ bekämpfen, von der fie durch den Umftand, man hatte kein Ohr dafür, und er brach in das jo nahe liegt und das der kluge Leser 
reblizirte ein daß man fie ins Geſpräch zog, befallen der Mitte feiner Erzählung ab und ver⸗ natürlich auf den erſten Hieb richtig ge⸗ 
n anderer, „er bat wurde. Dann ſagte fie: „Garnichts verliert“ wünſchte insgeheim den Herrn, der ganz troffen haben wird. f ; 


Sie überlegte ein paar Augenblicke, dann 
ſagte ſie, allerdings wie jemand, der feiner 
Sache doch nicht ganz ſicher iſt: Hundert⸗ 
zwanzig Franks! 


Ein Herr der Geſellſchaft opponirte: 
„Die mußte er aber doch wieder heraus⸗ 
rücken!“ 

Fräulein Hella war geſchlagen und kampf⸗ 


len dieſen Ehrenämtern hat der Verewigte ſich 
10 unermüdlichem Fleiße, mit der ihm eigenen 
ewiſſenhaftigkeit und Treue gewidmet. Nehen 
einer über die ganze Provinz verzweigten Familie 
und ſeinen zahlreichen Gutseinſaſſen, denen er 
flezeit ein gütiger, ihr geiſtiges, wie leibliches 
Woßt in gleicher Weiſe auf dem Herzen tragender 
Din war, betrauert die Kreisvertretung, ins⸗ 
eſondere diejenigen, welchen es vergöunt war 
dem Perblichenen im Leben näher zu treten, auf 
die . ichſte den zu frühen Heimgang dieſes 
eblen, durch ſchlichte Lauterkeit, Verſöhnlichkeit 
und Aufrichtigkeit ſeiner Geſinnung ausgezeich⸗ 
neten Mannes.“ 

Bromberg, 23. September. (Verſchiedenes.) 
Der Hofzug mit dem Zarenpaar traf hier um 10 
Uhr 57 Min. Vorm, eln und hatte bier behufs 
innahme von Waller 5 Min. Aufenthalt. Der 
ahnhof war von der Polizei theilweiſe abge⸗ 
perrt. Von den höheren Eiſenbahnbeamten 
waren beim Eintreffen des Extrazuges anweſend 
der Eiſenbahndirektions⸗Präſident Naumann, Re⸗ 
1 Simon und Eiſenbahn⸗Bauinſpektor 

röber. Der Zar und die Zarin, beide in hellem 
Reiſeanzuge, zeigten ſich am Feuſter. Das an. 
weſende Publikum brachte ein begeiſtertes Hoch 
auf das Farenpaar aus, welches ſich ſehr huldvoll 
rd Der Hofzug fuhr dann nach Ulexan- 
rowo weiter, — Der Nachfolger des zum Chef 
der Reichskanzlei ernannten bisherigen Regierungs- 
räfidenten Conrad der Wirkliche Geheime Ober⸗ 
egierungsrath Dr. Kruſe, hat ſein neues Amt 
ente angetreten. Er iſt heute Mittag vom Herrn 
berpräſidenten Dr. v. Bitter auf der hieſigen 
königl. Regierung feierlich in fein Amt als Re⸗ 
gierungspräſident eingeführt worden. Der Ober⸗ 
präſident Dr. v. Bitter und der neue Regierungs⸗ 
präſident Dr. Kruſe trafen geſtern Abend 8,40 Uhr, 
von Poſen kommend, zuſammen hier ein und 
wurden auf dem Bahnhofe durch den QOber⸗Re⸗ 
gierungsrath Freiherrn von Lützow, den Stellver⸗ 
treter des Regierungspräſideuten, empfangen und 
nach dem Hotel „Zum Adler“ geleitet, wo der 
Herr Oberpräſidenk ſowohl wie Herr Regierungs⸗ 
räſident Dr. Kruſe Quartier nahmen. Die Ein⸗ 
ührung des Herrn Dr. Kruſe durch den Ober⸗ 
präſtdenten Dr. v. Bitter fand heute Vormittag 
11 Uhr auf der hieſigen königl. Regierung in 
Gegenwart der Ober⸗Regierungs⸗ und Regierungs⸗ 
räthe, der Aſſeſſoren und der techniſchen Mit⸗ 
glieder des Regierungskollegiums ſtatt und voll⸗ 
zog ſich in den üblichen Formen. Nachmittags 
von 1 Uhr ab findet im Zivilkafino zu Ehren 
unſeres neuen Regierungspräſidenten ein Feſtmahl 
ſtatt, an dem der Herr, Oberpräſident und die 
höheren Beamten der königl. Regierung theil⸗ 
nehmen. — In dem Hauſe Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 21 hatte ſich vor einigen Tagen ein Buch⸗ 
halter namens Moſchell einquartiert. Da derſelbe 
3 Vormittag nicht zum Vorſchein kam und 
u ſeinem Zimmer alles todtenſtill blieb, ließen 
ſeine Wirthsleute die Thür ſeines Zimmers öffuen, 
und man fand nun den jungen Mann todt am 
Fußboden liegen. Wie es ſcheint, hat ein Schlag⸗ 
anfall dem Leben des zungen Mannes ein plötz⸗ 
liches Ende gemacht. ie Leiche deſſelben wurde 
heute früh zur weiteren Feſtſtellung und Veran⸗ 
laſſung nach dem ſtädt. Krankenhauſe gebracht. 


Die Danziger Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen⸗Brüderſchaft. 


Danzig, 23. September. 


Auf ein 550 jähriges Beſtehen konnte die Brilder- 
ichaft am 14. September d. J. zurſickſchauen. Der 
Randestraner wegen wurde die Jubelſeier auf den 
Buden Termin verlegt. Dadurch hatten die 

chützen ein herrliches Wetter, wie es vor acht 
Engen nicht war. Genaue Zeitangaben über die 
Gründung der Gilde fehlen in unſerem Oſten. Als 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts die alt⸗ 
preußiſchen Schützengilden ſich rüſteten, die Feier 
des 550 jährigen Beſteheus zu begehen, wurden 
Nachforſchungen in den Archiven angeſtellt, indeß 
ohne Erfolg. Selbſt der Altmeiſter der preußiſchen 
Geſchichtsforſchung, Profeſſor Johann Voigt in 
Königsberg, vermochte eine genaue Zeitangabe 
nicht zu machen; er rieth der 5 Wilhelm⸗ 
Schügen-Brüderſchaft, den Wahltag des Stifters 
der n als den Tag der Jubelfeier an⸗ 
unehmen. Dieſer Rath wurde befolgt, und da 

inrich von Kniprode am 14. September 1351 

ewählt worden war, ſo iſt dieſer Termin für die 
ändige Jubelfeier auserſehen worden. Uebrigens 
bat der genannte Hochmeiſter feiner Zeit der Gilde 
eine ſchwere ſilberne, reich vergoldete Kette mit 
einem ſilbernen Vogel zum Geſchenk gemacht, bie 
noch heute erhalten iſt und von dem jedesmaligen 
Schützenkönig Pe wird. Als das „Feuerrohr“ 
den Bogenſchützen mehr und mehr Konkurrenz 
machte, ja bei ihnen auch immer mehr in Auf⸗ 
nahme kam, errichtete der Rath der Stadt für 
diefe gefährlichen Uebungen im Jahre 1547 einen 
bejonderen Platz vor dem Hohen Thore, zugleich 
mit einem he Keen das an der Stelle 
des heutigen Schützeuhauſes Hand. In zahlreichen 
blutigen Käppfen aben ſich die Danziger Schiſtzen⸗ 
brüder bewährt, ſo 1659 gegen die Schweden und 
1734 gegen die Ruſſen. Am 11. Juni 1793 geſtattete 
der König der Gilde die Titelführung „Friedrich 
F König Friedrich 
Wilhelm IV, übernahm am 15. Oktober 1839 das 
Protektorat über die Gilde, das dann anf Kaiſer 
Wilhelm I. und nach der kurzen Reglerungszeit 
ſeines Sohnes auf Kaiſer Wilhelm II. überging. 
Unter des letzteren Regierung erfolgte die Gründung 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes. 
„ dem 100. Jahrestag der Verleihung der 
Fahne, verlieh der Kaiſer der Gilde als Fahnen⸗ 
ſchmuck eine ſchwarz⸗weiße, mit ſilbernen Franzen 
und dem Königswappen gezierte Schleife. 

Der Empfang der auswärtigen Gäſte — es 
waren aus der Provinz gegen 30 Gilden gemeldet 
— begann am Sonnabend Vormittag. Abends 
waren die Schützen in ihrem eigenen Heim mit 
ihren Gäſten froh vereint. Schützenhauptmann 
PR begrüßte die Gäſte. Dann theilte er mit, daß 

aiſer Wilhelm II. der Brüderſchaft als Ehren⸗ 
abe einen filbernen Pokal mit entſprechender In⸗ 
ri geſtiftet habe. Derjelbe foll, jo beſtimmt 
28 der Stifter, bei feſtlichen Gelegenheiten in Ger 
rauch genommen werden. Unter Juſtrumental⸗ 
und Geſangsvorträgen, ausgeführt von den ver⸗ 
einigten Geſaugvereinen Melodin und Lehrerge⸗ 
ſangverein, ſowie der Theil'ſchen Kapelle und ver⸗ 
ſchiedenen Anſprachen verraun der Abend ſehr 


ell. 
en Sonnta 8 wurde es anf dem Schießplatz 
rüh lebendig, es begann das Probeſchießen. 
oppelſcheiben ſtanden zur Verfügung. Jeder 


chon 
ehn 


Schütze hatte am eu utaß früh drei Schuß frei. 
Die Entfernung betrug 185 Meter. 
Hochintereſſant war der Feſtzug, deſſen Ord⸗ 
nung an der Wlebenkaſerne erfolgte und der ſich 
um die Mittagsſtunde über die Niederſtadt, Land⸗ 
garten, Milchkannengaſſe, Langenmarkt und Lang⸗ 
gaſſe in Bewegung ſetzte. Innungen und Gewerke 
nahmen an dem Feſtzuge theil, in Rückſicht darauf, 
daß ſie früher in der Hauptſache die Mitglieder 
der Schützenzunft ſtellten. Die Gewerke waren in 
4 Gruppen mit etwa 2000 Perſonen getheilt, die 
50 Fahnen und 150 Enbleme mit ſich führten. Die 
Schützenvereinigungen, die an zweiter Stelle mar⸗ 
ſchirten, waren über 500 Perſonen ſtark, und hatten 
etwa 30 Fahnen (darunter der hiſtoriſche Zug) in 
ihren Reihen. Den Beſchluß machten die Staats⸗ 
und Reichswerkſtätten mit über 1000 Theilnehmern, 
7 Fahnen und 250 Eublemen. Nachdem au der 
Kaſerne Wieben Herr Herzog⸗Danzig ein Kaiſer⸗ 
hoch ausgebracht, fielen ſchmetterud die Klänge 
der im Zuge ſtehenden neun Muſikkapellen und 
der Fanfaxenbläſer ⸗Abtheilungen ein und das 
glänzende Schauſpiel ging vor ſich. Einem vor⸗ 
aureitendem Herold folgten in vierſpäunigem 
Wagen der Vorſtaud der Jubelgilde, die Feld 
artilleriekapelle, die Fleiſcherinnung zu Pferde und 
die anderen Innungen, vielfach in ihren Gewerk⸗ 
trachten. Auf einem Wagen der Danziger Lehr⸗ 
ſchmiede fauchte und hämmerte es, da ſich die 
Schmiede in vollem Betriebe befand. Den hiſto⸗ 
riſchen Gruppen voran ritt die Huſaren Kapelle. 
Dieſer Theil des Feſtzuges brachte verſchiedene 
bedentſame Merkmale aus der wechſelvollen Ge⸗ 
ſchichte der Jubelgilde zur Darſtellung. Vorauf 
Herold, Faufaxenbläſer, Landskuechte und Arm⸗ 
bruſtſchützen, daun Winrich von Kufprode, der 
Stifter mit Ordensrittern und Landsknechten im 
Gefolge, das 14. bis 16. Jahrhundert verkörpernd. 
Die nächſte Gruppe ſchilderte das 17. Jahrhundert: 
Herolde zu Pferde, Spielleute und Landsknechte 
mit Hakenbüchſen voraus, Wallenſtein mit Gefolge 
und eine ſtattliche Anzahl Schützen mit Musketen 
hinterdrein. In der dritten Gruppe, dem 18. Jahr⸗ 
hundert, hatten die Schützen die Uniform von 
1756 angelegt; unter ihnenen befanden ſich der 
König und Offiziere. In der letzten Gruppe mar⸗ 
ſchirten Tuppen in der Uniform von 1847, gefolgt 
von der Fahne der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft, der Schiigenkönig mit der Kette und 
ſeine vier Ritter. Es ſchloſſen ſich hieran die 
Jubelſchützengilde und in langem Zuge die aus ⸗ 
wärtigen Schützengäſte: die Gilden von Bromberg, 
Berent, Chriſtburg, Culm, Danziger Bürgerſchützen, 
Dirſchau, Elbing, Grandenz, Pr.⸗Holland, Königs⸗ 
berg, Lauenburg, Marienwerder, Marienburg, 
Thorn, Tuchel, Stolp, Schlochau, Strasburg, 
Schwetz, Konitz und Neuſtadt. Den Beſchluß bil⸗ 
deten die Artillerie⸗Werkſtatt, die Gewehrfabrik 
und die kaiſerliche Werft mit ihren Geſchütz⸗, Ge⸗ 
wehr⸗ und Schiffsmodellen. Ueber eine halbe 
Stunde nahm der Vorbeizug in Auſpruch. Als 
der Feſtzug vor dem Rathhauſe angelangt war, 
begab ſich eine Abordnung der Jubelgilde zum 
Herr Oberbürgermeiſter Delhrück deſſen Er⸗ 
ſcheinen mit einem Hoch begrüßt wurde. Nach⸗ 
dem das Stadtoberhaupt mit einer Anſprache ge⸗ 
dankt und das Kaiſerhoch ausgebracht hatte, ging 
es weiter durch die dichtgedrängte Menſcheumenge 
au der Wohnung des kommandirenden Generals 
vorbei zum Oberpräſidium, wo Herrn v. Goßler 
eine donnernde Kundgebung dargebracht wurde. 


Sein Ende erreichte der Zug im vorderen Garten 
des Schützenhauſes, wo ſämmtliche Gruppen 
noch einmal vor dem Vorſtande vorbeimar⸗ 


en. 
Au dem Feſtmahl nahmen gegen 500 Herren 
theil, während die Logen von Damen gefüllt waren. 
Der Saal war ſchön geſchmückt. Herr Oberpräſi⸗ 
dent von Goßler führte an der Tafel gewiſſer⸗ 
maßen das Ehrenpräſidium. Feſtungskommau⸗ 
dant von Heydebreck, Regierungspräſident v. Hol⸗ 
wede, Oberſt Eſchenburg, Oberbürgermeiſter Del⸗ 
brick, Stadtrath und „Schützenherr“ Ehlers, Oberſt 
Vorberg, Oberſt von Reichenberg, Rechtsanwalt 
Obuch⸗Graudenz, der Vorſitzende des Provpinzial⸗ 
Schützenbundes, Oberſtleutnant Jourdan, der Di- 
rektor der Artillerie⸗Werkſtatt, Major Preſtel, 
der Direktor der Gewehrfabrik, gehörten zu den 
Ehrengäſten. Das Kaiſerhoch brachte Oberpräſi⸗ 
dent von Goßler aus. Durch einen weithlicken⸗ 
den Hochmeiſter ins Leben gerufen, ſo führte Redner 
aus, hätten die Schützen ſich allzeit treu erwieſen, 
wenn ſie auch die Wandlungen der Jahrhunderte 
an ſich ſelbſt ſchwer erfahren mußten, Als dann 
ein neues Regiment unter unſern Königen kam. 
hätten ſich in alter Treue auch die nun preußiſchen 
Schützen dem neuen Regiment zugewandt; und es 
jet nicht umſouſt und vergeblich geweſen, als por 
mehr als 100 Jahren der damalige preußiſche 
König auf die Fahne der Brüderſchaft ſchreiben 
ließ: Auch Euch bin ich ein Vater. So ſeien immer 
Treue, Zuverläſſigkeit und Patriotismus die her⸗ 
vorragenden a unſerer Schützen ge⸗ 
weſen und in Anerkennung dieſer Tugend habe 
unſer regierender Kaiſer Wilhelm II. am hentigen 
Tage Anlaß genommen, der Gilde als Ehrengabe 
einen Pokal zu ſtiften, der bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten auf der Tafel prangen ſolle. Er zweifle 
nicht, daß, wie bei unſeren Leibhuſaren, To auch 
aus bieſem Becher kein anderes Hoch ausgebracht 
werde, als das des Kafſers. Wenn wir uunſere 
Blicke auf die letzten Tage zurückſchweifen ließen, 
ſo weiteten ſich unſere Herzen, daß unſere Maje⸗ 
ſtäten glücklich und beglückend in unſerer Mitte 
geweilt, Das Herz quelle über, wenn wir Gottes 
Segen auf unſer Herrſcherhaus herabflehten und 
in dieſem Sinne rufen wir: Lang lebe unſer Kaiſer, 
er lebe hoch! Stehend wurde die Nationalhymne 
geſungen. Von den zahlloſen weiteren Rednern 
gab Herr Stadtrath Ehlers einen kurzen ge⸗ 
ſchichtlichen Rückblick auf die entſchwundenen 
Jahre. Eine hübſche Abwechſelung bot das lebende 
Bild: „Winrich von Kuſprode wohnt einem Vogel⸗ 
ſchießen in Danzig bei”. Rechtsanwalt Obuch 
überbrachte im Namen des Provinzialbundes als 
Ehrengabe eine goldene Medaille mit dem Bilde 
des hohen Protektors. Ein zweites lebende Bild 
zeigte die Verleihung der Fahne durch Friedrich 
Wilhelm I, im Jahre 1795. Im Auftrage des 
Königs überreicht Generallentuaut v. Raumer die 
Fahne, die von den beiden Schützenälteſten ent 
gegengenommen wird. 
a: den ee = gelangte folgendes Tele; 
a in m zur endung: 8 
; „Euer Majeſtät ſendet die Friedrich Wilhelm 
Schützenbrüderſchaft mit allen zu ihrer 550 jäh⸗ 
rigen Inbelfeier verſammelten Gäſten aus Stadt 
und Provinz ehrfurchtsvollen Gruß und inniaſten 
Dank für das neue Zeichen kaiſerlicher Guade 
und Huld in Auer härter bet Liebe und Treue 
für ihren kaiſerlichen Protektor und Herrn. 


Gott ſegue, Gott ſchütze un i i 
— 0 1 = 1 Kaiſer zum Heil 
v. Goßler, Delbrück, Obuch, Illmann, Fey.“ 

Ein weiteres Telegramm 2 an 1 — deren; 
mitglied Generalleutnant v. Treskow geſandk. 
litunns zn den beiden Garten Des Schienen 

ums in den beiden Gärten de 
ſorgten Doppelkonzert und Feuerwerk. ri 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. September 1901. 


— (Der kommandirende General des 
17. Armeekorps), Friedrich Wilhelm Auguſt v. 
Leutze, blickt am 1. Oktober d. 38. auf eine 50⸗ 
jährige Militärdienſtzeit zurück. Geboren am 22. 
Juni 1832 zu Soeſt, trat er aus der Diviſions⸗ 
ſchule in Erfurt als einjährig Freiwilliger am 
1. Oktober 1851 bei dem 26. Jufanterie⸗Regiment 
ein und wurde am 7. September 1853 zum Offizier 
befördert. Am 13. November 1860 wurde er Ober⸗ 
leutuant, war daun Regimentsadjutant und bei 
der topographiſchen Abtheilung des großen Gene⸗ 
ralſtabes beſchäftigt. Am 23. Oktober 1862 als 
Lehrer zur Kriegsſchule in Engers kommandirt, 
wurde er am 18. Juni 1864 als Hauptmann in 
den großen Generalitab verſetzt. Bei Beginn der 
Mobilmachung im Jahre 1866 wurde er dem 
Generalkommando des 7. Armeekorps und wäh⸗ 
rend des Krieges dem Oberkommando der Marine⸗ 
armee als Generalſtabsoſſizier überwieſen. Nach 
dem Friedensſchluſſe kam Herr v. Lentze als Lehrer 
zur Kriegsakademie und wurde im November 1868 
zum Genexalſtabe der 15. Divifion verſetzt. In 
8 pe = zn 18. Juni 1869 Major 

1 rt während des Krieges gegen Frankrei 
an der Einſchließung von Metz, ie eu Schlactte 


bei Gravelotte, Amiens, Bapaume, an der Hallue 9 


u. a. m. theil. Am 14. Februar 1871 kam er als 
Bataillonskommandeur in das Jufanterieregiment 
16, wurde am 19. September zum Oberſtleutnant 
befördert und am 11. Jauuar 1876 unter Rückver⸗ 
ſetzung in den Generalſtab zum Chef des General. 
ſtabes des 6. Armeekorps ernannt. Dieſe Stellung 
hat er über 8 Jahre innegehabt. Am 22. März 
1877 wurde er in daſſelbe zum Oberſten und dann 
am 3. Auguſt 1883 zum Generalmajor befördert. 
Am 15. April 1884 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Kommandenr der 19. Infanterie⸗Brigade, und am 
15. November 1887 erhielt er unter Beförderung 
zum Generalleutnant das Kommando der 16. Di⸗ 
viſion, aus welcher ee er an die Spitze des 
neu errichteten 17. Armeekorps berufen wurde. 
Sein Patent als General der Jufanterie lautet 
vom Ne 1891. ver 240 

— ie Heizun er Berjonenzfige 
beginut vom 20. d. Res. ab, falls die Noth⸗ 
wendigkeit dazu vorliegt. Zu entſcheiden hat 
darüber die Zugbildungsſtation. Die Züge miiſſen 
alſo von jest ab jo ausgerüſtet fein, daß ſie 
jederzeit geheizt werden können. 

—.(Radfahrer⸗Gaufernfahrt.) Wie an⸗ 
gekündigt, fand Sonntag Nachmittag das Gau⸗ 
rennen des Gaues 25 des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes auf der Strecke Gneſen⸗ Schroda ⸗Gueſen 
über 100 Kilometer ſtatt. Das Wetter war der 
Fahrt wenig günſtig, da theilweiſe gegen einen 
ſturmartigen Wind gekämpft werden mußte. Be⸗ 
ſonders wurden während der letzten 30 Kilometer 
große Anforderungen an die Fahrer geſtellt. Zu 
dem Rennen hatten ſich die beiten Fahrer des 
Gaues geſtellt. 18 Mann aus Poſen, Bromberg, 
Thorn, Nakel, Exin, Oſtrowo und Krotoſchin ſtar⸗ 
teten in drei Gruppen à 6 Mann mit 5 Minuten 
Zeitdifferenz. Die 6 Poſener, welche die letzte 
Gruppe bildeten und ſo entſchieden im Vortheil 
waren, konnten nicht aufkommen. Das Ergebniß 
war folgendes: 1. Preis im Werthe von 60 Mark 
Egon Krahn vom Bromberger Tourenklub in 3 
Stunden 59 Min. (1899 Erſter auf derſelben Strecke 
in 3 Stunden 30 Min); 2. Preis Müller » Natel 
(4 Stunden 4 Min.), Ehrenpreis im Werthe von 
40 Mark; 3. Preis Juſt vom Bromberger Touren⸗ 
klub in 4 Stunden 9 Min. (30 Mark); 4. Preis 
Erich Krzeminski vom Bromberger Tourenklub in 
4. Stunden 14 Min. (20 Mark). Außerdem er⸗ 
hielten einige Fahrer, die innerhalb einer halben 
Stunde nach der Durchſchnittszeit der vier Sieger 
durchs Ziel gingen, Zeitmedaillen. Die Zeiten ſind, 
in Anbetracht des koloſſalen Gegenwindes, als ſehr 
gute zu bezeichnen, was wohl der ſelten ſcharfen 
Konkurrenz zuzuſchreiben iſt. Am Wendepunkt in 
Schroda, beſonders aber am Ziel in Gneſen 
(Irrenanſtalt Dziekanka) hatte ſich eine große Zu⸗ 
ſchaunermenge eingefunden, welche die Fahrer 
ſtüürmiſch begrüßte. Die Preisvertheilung faud im 
Hotel „du Nord“ in Gneſen ſtatt, und es ſchloß 
ſich daran noch ein gemüthliches Beiſammenſein. 

— Um die geit), in welcher der Herbſt ſein 
Regiment „offiziell“, d. h. nach dem Kalender, an⸗ 
tritt, beſcheert uns der Sommer in der Regel noch 
eine Reihe ſchöner Tage, die der Volksmund mit 
dem Namen „Altweiber⸗Sommer“ belegt hat. Schön 
iſt dieſer Name freilich nicht, doch umſo ſchöner 
iſt die Zeit, die man durch ihn bezeichnet, und 
herrlich ſind die Tage, wie wir ſie jetzt genießen. 
Die Natur rüſtet ſich zwar zum Winterſchlafe un 
welke Blätter umſpielen des Wanderers Fuß, aber 
die goldige Sonne des Spätſommers verfehlt doch 
ihre belebende, alles ernenende Wirkung nicht, und 
die * laben ſich an des Sommers Scheide⸗ 
gruß. 

— Eine Togo und Singhaleſen⸗ 
Truppe) wird vom Mittwoch ab im Schützen⸗ 
hauſe zu ſehen ſein. Einem Berichte aus Alten⸗ 
burg entnehmen wir über die Truppe folgendes: 
Ein intereſſantes Leben und Treiben gerrſcht ſeit 
heute Vormittag im Garten des „Preußiſchen 
Hofes“. Dort iſt die Togo⸗ und Singhaleſen⸗ 
Truppe in einer Stärke von ca. 50 Perſonen ein⸗ 
gezogen. Unſere „ſchwarzen Landsleute“ aus dem 
an der Weſtküſte Afrikas gelegenen beutfchen 
Togogebiete, dem deutſchen Sudan, Männer, Frauen 
und ſelbſt ein Säugling haben ſich hier für heute 
und morgen in aller Einfachheit und Natürlichkeit 
ihre „Hütten“ aufgeſchlagen und bieten dem Be⸗ 
ſucher reiche Gelegenheit zu kolonialen Studien. 
Neben den „Afrikanern“ erblicken wir auch eine 
Anzahl Bewohner des fernen Oſtens, Singhaleſen 
von der Iuſel Ceylon. Beide Truppen machen 
unter der Leitung ihres Häuptlings und eines 
Impreſario, dem ein Dolmetſcher zur Seite fteht, 
ſeit längerer Zeit Rundreiſen durch Europa, und 
haben beſonders im vorigen Jahre auf der Pariſer 
Weltansſtellung viel Aufſehen erregt. Schon die 
bloße Betrachtung der ſchwarzen und braunen 
Säfte, die ſich heute um die Mittagsſtunde ihre 
Mahlzeit — Reis, Bücklinge, Grünkraut und 

wiebel, auch Fleiſch — im Garten auf Holzfeuer 
ereiteten, gewährte viel Intereſſe. — Ueber die 
Vorſtellnngen der Truppe wird weiter berichtet: 


In der erſten Abtheilung lernten wir die Togo” 
eute kennen, die verſchiedene National- und 
Kriegstäuze, Spiele und Geſänge aufführten. Die 
Neger ſind durchweg Bea ehautz, kräftige Leute; 
ihre Hautfarbe it ein in verſchiedenen Nilancen 
ſpielendes dunkles Braun. Der Geſichtsausdruck 
iſt der bekannte des afrikaniſchen Thpus, aber 
nicht unintelligent. Es war ider ant die Vor⸗ 
führungen, die ſämmtlich von der eintönigen, mit 
ſehr primitiven Inſtrumenten ins Werk gejegten 
E oualmuſik“ begleitet waren, 8 ſehen. 
ine beſondere Attraktion bildete das uzeeten 
einiger ſchwarzer Athleten, die verſchiedene Kraft⸗ 
ſtückchen, ſowie Ringe und Boxkämpfe vor Augen 
führten. Einer der ffünſtler verfügt über ein 
fabelhaft kräftiges Gebiß. Er hebt mit demſelben 
ein Faß, auf dem zwei feiner Kollegen Platz ge⸗ 
nommen haben, und bricht ſtarke mit ihrer Spitze 
in den Faßrand eingeſchlagene Eiſennggel mit der 
Kraft ſeiner Kinuhacken durch! Viel Spaß ber 
reitet auch die Geſchicklichkeit, mit der dieſer 
„Eiſenbeißer“ ſich ſeiner Feſſeln zu entledigen 
wußte, mit denen ihn zwei * ee zu Werke 
ehende Herren aus dem Publikum auf einen 
tuhl feſtgebunden hatten. Einen eigenartigen 
Eindruck machte der zum Schluß von den Togo⸗ 
lenten vorgetragene Geſang des „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ und des „Heil Dir im 
Siegerkranz“, In den Zwiſchenpauſen ließen die 
ſchwarzen Schönen ſich den Verkauf von Poſt⸗ 
karten und Photographien ſehr angelegen fein und 
zeigten dabei eine anerkennenswerthe Gewandtheit 
namentlich auch im Heiſchen des üblichen Trink⸗ 
geldes. Die in der zweiten Hälfte des Abends 
auftretenden Singhaleſen unterſcheiden ſich von 
den u durch ihren ſchmächtigeren Körperbau 
und hellere Hautfarbe, ſowie glattes ſchwarzes 
gar. Bekauntlich gehören fie der malayiſchen 
Völkerraſſe an. Auch ſie produzirten ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Tänzen, Freuden⸗, Kriegs⸗ und Volks⸗ 
tanz, bei denen fie eine außerordentliche Gewandt⸗ 
heit und Geſchmeidigkeſt au den Tag legten. Bei 
einigen Figuren des Tanzes wurde man unwilf⸗ 
kürlich an unſer Ballet erinnert. Sehr originell 
war der zum Schluß aufgeführte indiſche Stocktanz. 
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Paris, 22. S 8 8 

aris, 22. September. Bei der heuti 
Radwettfahrt um den Großen Meets 
von Paris über 2000 Meter wurde Ellegaard⸗ 
Kopenhagen erſter, Rütt zweiter, Arend dritter. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Denkmal des Großen Kur⸗ 
fürſten) wird mit Zuſtimmung des Kaiſers 
in Breslau errichtet werden. Es wird eine 
Bronzewiedergabe des Modells von Pros 
feſſor Fritz Schaper ſein, das in Marmor 
für die Siegesallee ausgeführt und ſich in 
Bronzeabgüſſen auf dem Sparenberg bei 
Bielefeld und zu Emden befindet. — Als der 
Kaiſer unlängſt einen Bronzeabguß deſſelben 
Großen Kurfürſten⸗ Denkmals der Stadt 
Herford widmen wollte, lehnte die Stadt das 
höflichſt dankend ab und bemerkte, daß ſie 
bereits einen aus Herford ſtammenden Künſtler 
mit der Ansführung eines beſonderen Denk⸗ 
mals betraut habe. 

(Ein Huſarengeneral.) Das Wort 
„Huſarengeneral“ wird oft gebraucht, aber 
ſtets falſch. Es gab bisher in der preußi⸗ 
ſchen Armee keinen Huſareugeneral, ſondern 
nur Generale, die aus der Huſarentruppe 
hervorgegangen waren oder als Chef eines 
Huſaren⸗Regiments das Recht hatten, Huſaren⸗ 
uniform zu tragen, wie dies bei Prinz Fried⸗ 
rich Karl der Fall war. Einen wirklichen 
Huſarengeneral hat der Kaiſer erſt in Dan⸗ 
zig geſchaffen, indem er für den General der 
Leibhuſaren⸗Brigade die Huſarenuniform mit 
den Generalsabzeichen befahl. Somit giebt 
es einen General im preußiſchen Heere, der 
die Generalsuniform mit dem geſtickten 
Waffenrock, den rothgeſtreiften Hoſen und dem 
Geueralshelm mit ſchwarz⸗weißem Federbuſch 
nicht tragen darf. Auch das Tragen von 
Geuerals⸗Epauletten iſt zur Huſarenuniform 
ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen. Wir haben es 
hier zum erſten Male mit einer ſolchen Ab⸗ 
weichung in der Uniformirung im preußiſchen 
Heere zu thun, zumal die Chefs von Huſaren⸗ 
Regimentern als Generale neben der Regi⸗ 
ments⸗Uniform nach Belieben auch die Ge⸗ 
neralsuniform tragen dürfen. Es ſcheint 
übrigens in der Abſicht des Kaiſers zu liegen, 
die Kavallerie⸗Brigaden, die jetzt ohne Rück⸗ 
ſichtnahme auf die Truppengattung zuſammen⸗ 
geſetzt find, künftig einheitlich als Küraſſier⸗, 
Dragoner⸗, Ulanen⸗ und Huſaren ⸗ Brigaden 
zu formiren, wie dies im franzöſiſchen Heere 
der Fall iſt. 

(Volksthümliche Wortumbil⸗ 
dungen.) Einige hübſche Beobachtungen 
über die Sprache im Munde des Volkes, die 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt werden, wollen 
wir den Leſern nicht vorenthalten. Eine Fiſch⸗ 
frau, die im Auftrage einer Dame einen 
Hecht ſchlachtete und zerlegte, ſagte, als im 
Magen des Hechtes kleine Fiſche vorgefunden 
wurden, zur Erklärung dieſes Fundes: „Ja, 
ſehen Sie, der Hecht, das iſt ein Raubvogel⸗ 
fiſch!“ Hier ift alſo das Wort und der Be⸗ 
griff „Vogel“ in „Raubvogel“ zu gunſten des 
„Raub“ verblaßt, wie wenn die Kinder einen 
gewöhnlich im Juni auftretenden und dem 
Maikäfer ähnlichen Käfer einen „Juni⸗Mai⸗ 
käfer“ nennen und damit erkennen laſſen, daß 
ihnen im „Maikäfer“ das Wort „Mai“ als 
Monatsbezeichnung nicht mehr zum Bewußt⸗ 
ſein kommt. Eine Aufwartefran ſagte „Tändel⸗ 
ſpiel, als fie „Lawu⸗Tennis⸗Spiel“ meinte, 
und ſprach von „Martha⸗Bukett“ ſtatt von 
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„Makart⸗Bukett“, beides anjprecheude volks⸗ 
etymogoliſche Bildungen, die die unverſtandenen 
Wörter durch bekannte erſetzen. 

(Sonderbare Trauung.) Ein 
junges Paar in einem ſchleſiſchen Dorfe war 
mehrere Jahre verlobt geweſen. Eines Tages 
ſagte der junge Mann zu dem Mädchen: 
2 Ich kaun Dich nicht heirathen.“ „Warum 
denn nicht?“ „Ich habe mirs anders 
überlegt.“ „Gut. Man ſoll niemanden 
zur Liebe zwingen. Aber ich will Dir ſagen, 
was wir machen wollen. Wenn die Leute 
erfahren, daß Du mich aufgegeben haſt, 
daun bekomme ich keinen anderen mehr. 
Das mußt Du doch einſehen. Du bekommſt 
aber immer eine andere. Wir werden alſo 
aufgeboten, und wenn der Hochzeitstag 
kommt und der Paſtor zu Dir ſagt: „Willſt 
Du Aune Marie Schulten als Ehefran 
haben?“ ſo ſagſt Du „Ja.“ Und wenn er 
mich dann fragt: „Willſt Du Johann 
Räjebier zum Ehemann haben?“ fo ſage ich 
„Nein.“ Darauf ging Johaun ein, da er 
nicht ſchlan genug war, eine Ausrede zu 
finden. Der Hochzeitstag kam. Der Paſtor 
ſtellte die wichtige Frage an den Bräutigam, 
und dieſer antwortete „Ja.“ Dann fragte 
der Geiſtliche die Braut: „Willſt Du Johann 
Käſebier zum Ehemann haben?“ und die 
Braut antwortete ebenfalls „Ja.“ „Was, 
ſagte der junge Maun wüthend, Du wollteſt 
doch „Nein“ ſagen?“ „Ich weiß,“ ſagte die 
iunge Frau, „aber ich habe mirs 
anders überlegt.“ 

(Ein ſchweres Unglüch) ereignete 
ſich, wie aus Straßburg i. Eli. berichtet wird, 
am Freitag in Habudingen (Kreis Chateau⸗ 
Salius). Bei dem Brande eines Wohnhauſes 


ſtürzte eine 18 Meter hohe Mauer ein und B 


begrub 15 Feuerwehrleute unter ihren 


Trümmern. Die Verunglückten ſind zum 

größten Theil erheblich verletzt. Ein Feuer⸗ 

un iſt feinen Wunden bereits er⸗ 
en. 

(Ueber eine Defraudatioy) beim 
Poſtamt in Aachen meldet das „Berl. Tage⸗ 
blatt“: Nachdem ſich der Poſtkaſſirer Ver⸗ 
weyen auf Urlaub begeben hatte, wurde die 
Poſtkaſſe leer gefunden und ein Defizit von 
20 000 Mark entdeckt. Die Verfolgung des 
Flüchtlings iſt eingeleitet und eine Belohnung 
auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt. 

(Einſturz eines Neubaues.) Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Worms vom 
Sonnabend gemeldet: Kurz nach 4 Uhr 
ſtürzte das Haus der Gebrüder Hartenbach 
ein, das bereits unter Dach ſtand. Fünf 


Perſonen, darunter die Gebrüder Hartenbach, den Kanten feſt, und wir thaten unjer beſtes, 
wurden verſchüttet, allein theils weniger, um ſie zu halten. Drei Stunden lang blieben 
theils ſchwerer verletzt aus den Trümmern fie jo hängen, und oft ſahen wir weiter 


hervorgezogen. 
(Schneefälle) ſind in der Nacht zum 
Sonnabend, wie aus Chemnitz berichtet wird, 


nichts von ihnen als ihre Finger. Da der 
Sturm dann eine Wenigkeit nachließ, nahmen 
wir die drei Männer in furchtbar erſchöpftem 


anf den ſüdlichen Höhen des Erzgebirges bei Zuſtande an Bord. — Die „Frankf. Ztg.“, 


einer Temperatur von 0 Grad eingetreten. 
(ĩ1Üeber den Untergang des eng 
liſchen Torpedobootzerſtörers 
„Cobra“) berichtet ein Augenzeuge: Als 
wir den Tyne am Dienſtag Nachmittag um 
fünf Uhr verließen, wehte ein Sturmwind, 
und, ſobald wir in das offene Meer hinaus⸗ 
kamen, kamen uns hohe Wellen entgegen, 
welche das Boot furchtbar umherwarfen und 
uns beſorgt machten. Während der ganzen 
Nacht herrſchte Sturm, und Wellen ſchlugen 
über das Schiff und drohten, es zum Sinken 
zu bringen. Mittwoch Morgen gingen die 
Wellen berghoch, ſodaß wir nur auf eine 
kurze Entfernung ausblicken konnten, und der 
Sturm war ſo ſtark, wie ich es in meiner 
vieljährigen Erfahrung noch nicht erlebt 
habe. Plötzlich empfanden wir einen heftigen 
Stoß. Das Schiff zitterte unter uns und die 
Schlafenden wurden aus ihren Kojen ge⸗ 
worfen. Wir wurden alle vom Schrecken 
überraſcht, aber bald begriffen wir, was ge⸗ 
ſchehen war. Wir waren gegen eine Fels⸗ 
klippe gefahren, nur konnten wir damals 
nicht ſagen, welche es war, jetzt wiſſen wir, 
daß es die Gudgeon⸗Felſen waren. Während 
die Männer, die ſich unten befanden, unbe⸗ 
kleidet auf Deck ſtürzten, verſuchten die, 
welche oben die Wache gehabt hatten, die 
Boote hinunterzulaſſen. Wir hatten eine 
Gig, eine Jolle und drei zuſammeulegbare 
oote an Bord. Ich half beim Hinablaſſen 
beider, und ich glaube, die Gig ſank beinahe 
ſofort. Ich ſtieg in die Jolle, jemand gab 
mir den Befehl, ſie loszuſchneiden und weg⸗ 
zuſtenern. Kaum hatte ich dies gethan, da 
zerbrach „Cobra“ in zwei Stücke. Sie war 
in der Mitte gejtrandet, und die heftigen 
Wellen haben ihr übriges gethan. Kurz ehe 
das geſchah, ſah ich viele von unſeren Leuten 
in das Waſſer ſpringen, ſie fürchteten, daß 
der Strudel des ſinkenden Schiffes ſie mit 
hinabziehen würde. Es waren nur drei bis 
vier Leute in der Jolle, als wir uns vom 
ſinkenden Schiffe losmachten, aber wir blieben 
dicht in der Nähe, um Leute aufzufiſchen. 
Wir ergriffen mehrere und zogen ſie in das 
Boot, bis wir unſerer 9 waren, worunter 
ſich der Oberingenieur Perey befand. Drei 
unglückliche Burſchen klammerten ſich noch an 


der wir die obigen Mittheilungen entnehmen, 
macht noch darauf aufmerkſam, daß die 
„Cobra“ ebenſo wie das kürzlich gleichfalls 
untergegangene Schweſterboot „Viper“ ein 
Turbinenſchiff und nach dem Muſter des be⸗ 
kaunten Modellſchiffes „Turbina“ erbaut 
war, das eine Geſchwindigkeit von 29,6 
Knoten oder etwa 55 Kilometer pro Stunde 
erreichte. Der Ban der beiden Boote wurde 


im Jahre 1899 begonnen. Die geringſte Ge⸗ 


ſchwindigkeit, die man von denſelben er⸗ 
wartete, war 35 Knoten pro Stunde. 

(Der kürzeſte Weg.) Ein Witzwort 
des Grafen Lambsdorff, der den Zaren nach 
Frankreich begleitet hat, giebt der „Figaro“ 
wieder. Vor einigen Jahren wollte ein 
Franzoſe in Konſtautinopel mit einem ſehr 
reichen Paſcha Geſchäfte machen. Vorher 
wollte er ſich jedoch bei dem Grafen Lambs⸗ 
dorff nach dem Ruf des Paſchas erkundigen, 


denn der Graf hatte den türkiſchen Würden: | E 


träger noch als bettelarmen Menſchen ge⸗ 
kannt. „Welchen Weg,“ fragte er, „hat der 
Paſcha genommen, um in ſo kurzer Zeit zu 
einem ſo großen Vermögen zu gelangen?“ — 
Das iſt ſehr einfach,“ erwiderte der künftige 
ruſſiſche Miniſter. „Er hat rechts ge⸗ 
nommen, er hat links genommen, 
er hat überall genommen.“ 


—— nenn 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, M 
—m . .— —. . —̃ — ͤ——— —— — 


Amtliche nn Danziger Produkten⸗ 
ärſe 


vom Montag den 23. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 777 Gr. 169 Mk., inländ. 
bunt 731-766 Gr. 143—150 Mk., inländ. 
roth 730-793 Gr. 140-151 Mk. 

Roggen ber Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 bis 
768 Gr. 132—136 Mk. ; 3 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656—715 Gr. 118-138 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
weiße 140 Mk. 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135%, Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135 Mk 


120 — 


Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 280 Mt. 


25. Sept.: 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ Mk., Rogge 
4.55 Mk. nn 


Hamburg, 23. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
rubig, Standard white loko 6,85. — Wetter: 

ön. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 24. September. 


Wein 


F „ 14 6014 80 

Gerſte. „ „ „ „ 1 1150 12 
Hofer » 118012 80 
Stroh (Richt⸗). 9 2 0 * 9 — 10 * 
C 5 8 — 110 — 
Koch⸗Erbſen von * 7 17 — 18 — 
Kartoffeln . J50 Kilo] 1 50 2 — 
Weizenmehl. „ „ 1 — 12 .— 
Roggenmehl RR 5 — 1 — — 
FFF 2,4 Kilo — 50 — | — 
Rindfleiſch von der Neule |1 Kilo] 110 130 
Bauchfleiſc h. „ 1——— 
Kalbfleiſch N ae * 1 2 1 20 
Schweinefleiſc h „ 1/30 1 50 
Hammelfleiſc h. „ 124 1/20 
Geräncherter Speck 1 170—— 
Sn 1 F 
III 5 140 260 
bier ae oo „ „% 0 Schock 2 80 320 
Krebſe. F 15 2 — = 
Aale „ 1 Lilo 2 — — 
Breſſen „ „ 60 — 80 
Schleie 1 — 80 11 — 
Hechte „52 6 „ „ 0 7 80 11— 
Karauſchen » — 70 1— 
Barſche „ e % % . 2 — 60 — 80 
Zander . 2 0 wos * 1 201 140 
Narpfenn „ 1460 (—— 
Alpe e 0 % 0 ® 1 4 — 3 

Wei fi e ea Ir n 2 — 
. Ie 
en ht Br — — 201— — 
W 8 jan 
5 (denat). —1233]—-|1- 


Der Markt war gut deſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 
Bohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 Pf. 
pro Kuolle, Meerrettig 20—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 15—20 Pf. pro Pfund, 
Wirſingkohl 5—10 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 20—25 
Pf. p. Mdl., Blumenkohl 10—50 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
10-30 Pf. p. Pfd., Pilze 8—10 Pf. pro Näpfchen, 
Pflaumen 8—10 Pf. pro Pfd., Gäuſe 3,00—6,00 
Mk. pro Stück, Enten 240 bis 350 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 0,80—1,20 Mk. pro Paar,. Tauben 50—60 
Pf. pro Paar. 


Sonn.⸗Aufgang 5.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.18 Uhr. 
Moud⸗Unterg. 2.09 Uhr. 


Fahrräder-Verlosung. 


Der Unte. 
rm 7. September 1896 
Note dem rbeiter Stonislaus 
Steckbrief! aus Mocker erlaſſene 


Th 

Königliches Amtsgericht. 5 

elannfmachung. 

en 
fol? vergeben meiden, a ban 

Die erſtellung der Tiſchler⸗ 
und Schloſſerarbeiten zum Ban 
eines Sechsfamilienhauſes und 
zweier Vierfamilienhäuſer auf 
Bahnhof Schönſee. 

Verdingungsanſchläge ſind 
Bar portofreie Eiuſendung von 

Mk. von der unterzeichneten 
Sufpeftion u beziehen. 

— Eröffnung der Angebote 
ii Un, fait. de vormittags 
ge chlagsfriſt 3 Wochen. 

horn den 28. September 1001. 


inigl 
Eijeubahu-Setrichrifpekinn 1. 
Königliche 
Oberfürſterei Wodek. 
Am 30. September 1901, 


on pormittags 10 Uhr ab, 
Nie im Gaſthauſe zu Groß⸗ 


7 


Ade folgende Kiefernhölzer: 
Eine Stück Bauholz, die ge⸗ a 
ud rund 40 von Brennholz — 
. 166 ı und 180 bels aus IX. Berliner 
en. 
Habt „ Pferde-Totterle. 
Die wirkſamſt Acht 4 Ziehung 11. Oktober 1901. 
| Aut reinigkeiten Safe gegen alle] 3333 Gewinne 
ee gm 100,000 
. th * unen 
uh Gicht pickel € ae 3 
arhul: been pefel⸗S \ Hauptgewinne 
7. Bergmann & 00. Rad kife |10000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Schutzmarke: 2 adebeul- Dresden.] Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. 
2 St. 50 Pf. bei: 'eenpferh Porto und Liste 20 Pfg. versendet 


ohnung Promberger add, 
W traße 16, 3 4 — 85 
oe ſofort zu vermiethen. 
„Soppart, Bacheſtraße 17, 


zu vermiethen 


ferde⸗Verkauf! 


Am Sonnabend den 28. Sep: 
tember d. Js., morgens von 9 
Uhr ab, werden auf dem Hofe der 
vallerie⸗Kaſerne etw 


ausrangirte 


piep 


öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft. 
Thorn den 5. September 1901. 


Alauen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Ar. 4. 


Bei der vorausſichtlich am 28. d. 
Mts., vormittags, ſtattfindenden 
Auktion der ausrangirten Pferde auf 
dem Hofe der Ulanenkaſerne kommt ein 


Offizierpferd 


zur Verſteigerung, das den An⸗ 


ſprüchen nicht mehr genügt, jedoch noch 
ein gutes, bequemes Relftpferd iſt. 


en Briefmarken 


Ab Ader CORTI Heintze, 
Unter den Linden 3. 


bl. Wohnung mit auch ohne B 
Burſchengelaß vom 1. Oktober 1 von fofort zit ver⸗ 
Gerſtenſtr. 10. Imiethen 


Frau Else Gessel, 

akademiſch ausgebildete Malerin, 
5 erfheilt 

Unterricht 

im Malen nach der Natur und 
tunftgewerblichen Techniken 
Dienſtag und Freitag, 

5 „bon 11—1 Uhr, 

im Atelier Satheſtr. 1, III It., 
vormals Frl. Wentscher. 
Sprechſtunden: 
Mittwoch und Sonnabend, 


von 4—6. 


erde 


Summlung 
alterthümlicher Sachen, nur echt, 
indianiſche Bogen, Pfeile, Feuerſtein⸗ 
büchſen, Tomahawks, Gewehre, Ritter⸗ 
degen und Säbel aus allen Jahr⸗ 
hunderten, viele Reh⸗ und Hirſchge⸗ 
hörne und Geweihe, darunter ½ 
mouſtrös, ein faſt neues Veloziped und 
ein ausgezeichnetes Jagdgewehr iſt 
preiswerth abzugeben durch 
J. Lipinski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 1. 
Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 
des Hotels „Thorner Hof“, be⸗ 
ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche 2c., 
wird von heute zu den billig ſten, aber 
feſten Preiſen von mir verkauft. 

Carl Picht. 


Ein eleganter, faſt neuer 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 13, im Laden. 


Auf Gut Ernſtrode 
ſtehen 3 ſtarke ausrangirte 


Jagdhund, 
gelb mit weißer Bruſt, 
auf Karo hörend, ent⸗ 
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Seglerſtraße 11, I. 


A 


Werth Mark 


Coppernikusſtr. 11. 


Bereits am 12. Oktober d. Js. kommen in der Königsberger Thiergarten-Lotte 
1555 Gold⸗ und Silbergewinne i. W. von 18 750 
empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 


Solide Wiederverkäufer wer 


rio 45 erſtklaſſige Herren: und Damen⸗Fahrräder, ferner 
F. zur Verloſung. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. extra, 
antſtraße 2, ſowie hier d. H. C. Dombrowski, Wladislaus Stankiewiez vorm. Oskar 


Drawert, Käthe Siewerth, J. Skrzypnik, A. Matthesius. 


Villa 
in beſter, ſehr ge⸗ 
ſchützter Lage von 
Bröſen, ſehr E: 
2 2 lide gebaut, 
Zimmer und allen Bequemlichkeiten, 
großem Garten ev. Bauplatz ꝛc., 80 
eter Front, auch als Penſionat vor⸗ 
züglich paſſend, iſt Auseinanderſetzung 
wegen preiswerth zu verkaufen. Näheres 
Schulſtraße 9, II. 


5500 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück v. ſof. 
geſucht. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tabakspflanze, 


' neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 
1 — — —-— 


Theater- 
Dekorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenauschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 


Vertreter gesucht. 


cc 


ladungen 


bei 
J. Pardon, Thorn, 
Bronchiol - Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: 
Cannabis 
Datura stramonium, Auissl, Salpeter. 


Geſundes geſiebtes 


Hückſel und 


Preßſtr oh u verm. Mellienſtr. 60, 5 r. 
liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 2 — * en ee Ta 
all. Bahuſtationen in Waggonladungen ſofort zu vermiethen. 5 

Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei u. Dampf⸗Stroh⸗ 
Preſſerei 


Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 
Jeder Poſten 


geſundes Scheunen⸗ 
und Schoberſtroh 


wird gekanft und eigene Dampfpreſſen Zubehör, auch mit Pferdeſtall und 
ratis geſtellt. Angebote erbeten. Burſchenzimmer von ſofort oder ſpäter 
tes u vbermiethen. Näheres durch den 


verkauft preiswerth in Waggon⸗ miethen 
‚Gustav Lange, 


i Negzthal. h Zubch, Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 
peſche 7 N 8 Zubeh., f r . 
eicher, loſte tt. „ halber ſof. de. ile bee 
— — — ac cheſtr. 12. 


ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
21 Safian benutzt, vermiethen 


Hugo Hesse & Co., Gerſtenſtr. 3, 4. Et fehl. Wohmmg. 
Unterm Lachs. 


den bei Angabe von Referenzen überall angeſtellt. mm 


Astına- 
Bronehiol- Zigaretten” 


gel. ot: Nr. 43 751. Präparat nach 
r. 
Miſchungen à 10, 


bbot. Erhältl i vi 
0 G 0 9 59 © nö Sn — 
dan da e TE 15 möblirte Ainet 
und 1, 


Steinkohlen, 
Brennholz 


empfiehlt 
Carl Kleemann, Thorn. 
Holzylatz: Mocker, Chauſſee. 


zu vermiethen Culmerſtr. 11, IV. 
2 1 Vorderzimmer dom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 
ut möbl. Wohn. m. Burſchengel. 
3. v. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. 
leines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobaudſtr. 16, pt., r. 
in möbl. Zimm. u. 5 
zu verm. Neuſt. Ma 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, 
Gut möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtr. 30, 
M. Zimm. u. Kab. u. B. Bacheſtr. 18. 
11 v. 1. Oktdr. 


Mark, 


Blätter der 
indioa, 


6. Soppart, Vacheſtraße 17. 
Eine größere 
Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen ho 
MWilhelmsffadt, 
Friedrichſtraße 10.12 
iſt wegen Abkommandirung die Woh⸗ 


nung des Herrn Leutnant Zastrow, 
3. Etage, 6 Zimmer, und ſämmtl. 


aushälter Donner. 


Heu u. Stroh 2 haıschatl, Wohnungen, 


der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Mellienſtraße 117. 
wei herrichaftl. Wohnungen, Bromb, 


Bacheſtr. 17. 


3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplaß 6. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
feſten Lehmkieswege nach Schloß 
Birglau gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
biefem Herbſt oder im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. 

Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. 

Wegen des Preiſes, der Abgabe ꝛc. 
wollen ſich Reflektanten gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung melden. 

Thorn den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
hauſe der Culmer Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonirungen, der fein 
eſiebte Kies zu Garten⸗ und Pflaſter⸗ 
ies, der ungeſiebte zur Befeſtigung 
von Lehm⸗ und Kieswegen. Die Ab- 
fuhr iſt, weil beide Ablagen an be⸗ 
feſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die ſtädtiſche 
Forſtverwaltung zu wenden, welche 
jede gewünſchte Auskunft bezüglich der 
Lieferung ꝛc. ertheilen wird. 

Thorn den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


’ sy 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn 
Miniſters des Innern und der öffent⸗ 
lichen Arbeiten ſind für die Geſchäfte, 
in denen größere Mengen brennbarer 
Stoffe aufbewahrt werden, folgende 
Vorkehrungen zu fordern: 

1. Schaufenſter, die vom Erdgeſchoß 
bis zum Keller hinunterreichen, ſind 
gegen die Innenräume feuerſicher (mit 
Drahtglas) abzuſchließen. Die Be⸗ 
leuchtung iſt nach außen zu verlegen; 
Leitungen oder Beleuchtungskörper im 
Innern der Schaufenſter ſind im all⸗ 
en unzuläſſig, jedoch werden 

ei feuerſicher abgeſchloſſenen Schau⸗ 
fenſtern in dem oberſten von brenn⸗ 
baren Stoffen freien Theile Glüh⸗ 
lampen und elektriſche Leitungen zu⸗ 
gelaſſen; die Glühlampen müſſen dann 
eine beſondere Schutzglocke erhalten 
und die Leitungen in Röhren verlegt 
werden. 

2. Schaufenſter, die nicht durch 
wei Geſchoſſe reichen und nicht feuer⸗ 
ſicher abgeſchloſſen ſind, ſind von 
außen zu beleuchten. Werden ſie jedoch 
gegen die Innenräume feuerſicher ab⸗ 

eſchloſſen, ſo iſt eine Beleuchtung auf 

ie oben beſchriebene Art erlaubt. 

3. Die Gasleitung muß von der 
Straße her leicht abſteubar ſein. 

4. In jedem Geſchoß muß min⸗ 
deſtens ein Hydrant mit Schlauch vor⸗ 
handen ſein. 

5. In den Verkaufsräumen ſind 
Rauchverbote anzubringen. 

6. Die Ausgänge und die Noth⸗ 
ausgänge ſind mit großer Schrift 
kenntlich zu machen. Die nächſten 
Wege zu ihnen ſind nöthigenfalls 
durch Richtungspfeile an den Wänden 
zu bezeichnen. 

7. Alle zur Entleerung beſtimmten 
Thüren und Ausgänge müſſen mit 
einer Nothbeleuchtung verſehen ſein, 
die bei eintretender Dunkelheit in Be⸗ 
trieb zu ſetzen iſt. Dazu ſind Kerzen, 
Oellampen oder ſolche ellektriſche 
Lampen, die durch eine beſondere Be⸗ 
triebsquelle geſpeiſt werden, zu ver⸗ 


8. Für die geſammte eleftrifche 
Einrichtung, auch für die Nothbe⸗ 
leuchtung, ſind die vom Verbande 
deutſcher Elektrotechniker aufgeſtellten 
Sicherheitsvorſchriften maßgebend. 

Die elektriſche Anlage iſt alljährlich 
durch einen Sachverſtändigen zu 
unterſuchen; auf Erfordern muß der 
Nachweis darüber geführt werden. 

9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen 
in den Verkaufsräumen und Betriebs⸗ 
ſtätten nicht angehäuft werden. 

Die Inhaber eingangs gedachter 
Geſchäfte, erſuchen wir ergebenſt, die 
nach dieſen Beſtimmungen erforder⸗ 
lichen Maßnahmen bis zum 1. De⸗ 
zember d. Is. gig treffen zu wollen. 

Thorn den 10. September 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Deffentliche 


freiwillige Versteigerung, 


Freitag, 27. September er., 
von vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hotel „Thorner Hof“, 
fiel al folgende diverſe Hoteluten⸗ 


ilien, als: 
Betten, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Spinde, Waſch⸗ 
und Nachttiſche mit Mar⸗ 
morplatten, Stühle, Tiſche, 
kupfernes Küchengeräth, 
Gardinen u. Portieren mit 

tangen, ein Zentral⸗ 

Jagdgewehr u. a. m. 

öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 

zahlung verſteigern. 

Thorn den 23. September 1901. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſirenden Flure und Auf⸗ 


FFLELITTTT.) 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


Putz- und Modewaaren-Magazin 


Minna Mack’s Nachf., 


BZBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. ag 


gänge bringen wir nachſtehende 92 e 
olizei⸗Verordnung: G { A 8 Beimann 
er PA der 88 5 Im 6 des 1 dB E U w N Gerechtestrasse 16, 


Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 

vom 11. März 1850 und des § 123 

des Geſetzes über die allgemeine 

Landes⸗Verwallung vom 30. Juli 

1883 wird hierdurch unter Zuſtimm⸗ 

ung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt 

für den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
folgendes verordnet: 

$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen 
Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends 
ausreichend zu beleuchten. 
Die Beleuchtung muß ſich bis in 
das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück 
bewohnte Hofgebäude gehören, 
auch auf den Zugaug zu den⸗ 
ſelben erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Verguügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus- 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnißanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 

$ 3. Zur Beleuchtung find die 
Eigenthümer der bewohnten 
Gebäude, der Fabriken, öffent⸗ 
lichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in 
Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der 
Polizeiverwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. 
Zuwiderhandlungen gegen die⸗ 
ſelbe werden, inſofern nicht all- 
gemeine Strafgeſetze zur Anwen⸗ 


bei Herrn Murzynski. 


Arnirter und ungarni a g n 
5 in betet, nen, un) Sinderpile PE9E9388999 


Sche_peibmelj! _ Benutfchteier, Et prime! (rn, Much Au 
Konkurs⸗Waarenlager. 1 


verk. ir 

von 1,75 M. per Meter an, Bg ein a 
Das zur W. Rezulski’schen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 

lager, beſtehend aus: 


Schuhwaaren aller Art, 


für Herren, Damen und Kinder, 
fol im ganzen verkauft werden. Gerichtliche Taxe Mk. 5510,20, 
Verſiegelte Offerten nebſt einer Bietungskaution von Mk. 500 find 85 
bis zum 3. Oktober d. Is., vormittags 10 Uhr, bei dem unterzeich | Bee 
a ae oa auch die e einzu | BOMER 
ehen ſind. Beſichtigung des Lagers täglich von 8-10 U i — 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. ; == 3 
Thorn den 19. September 1901. 


Paul Engler, Konkursberwaltet. BER 


Bezugnehmend auf die miniſterielle Ber-| % = 9 
fügung über Schaufenſter⸗ Beleuchtung sa Mein G ef ch äft 
SIT befindet ſich 


empfehlen wir als Innenbeleuchtung die IS 
a 1 5 N nom 1. Oktober 
er Stromverbrauch der Nernſtlampen 1 
) 1175 Neuſtädter Markt Nr. 23. 


beträgt nur 40 pCt. der bisher gebräuch⸗ 
Hugo Krüger, 


lichen Glühbirnen. 
Captzier und Dekorateur. 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Der Verkauf von Pülpe = 


(Kartoffelrückſtände) hat begonnen. 
Stärkefabrik Thorn. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Brückenstr. 27. 


Maassgeschäft 


für neueſte Herren- Moden und Uniformen. 


Anfertigung unter Garantie 
für eleganten Sitz und tadellose Ausführung, 


+... Militär-Effekten. oo 


9 


dung kommen, mit Geldſtrafe 7 > Thorn 

bis zu 9 Mark und im Unver- Gu | ch A 39 f 

mögensfalle mit verhältni (vis-3-vis dem Cafö „Kalserkrone“) 

1 gaben Soft beſtraft. a > nz 1 er u er au zeigt den 
£ * ® 22 * 

ualg bieſer Bont Send u des Ulmer & Kaunſchen Lagers, Eingang sämmtlicher 
auferlegten Verpflichtungen zu erfüllen] beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, 5 . 
unterläßt, die Ausführung des Ver⸗ Doppelfenftern, Hobelbänken, Bauutenfilien, Schienen u. ſ. w. N Sen lieiſen 


ſäumten im Wege des polizeilichen 
Zwanges auf ſeine Koſten zu gewärtigen. 
Thorn den 30. Januar 1888. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beſtrafung ge⸗ 
mäß 88 222 und 230 des 
Strafgeſetzbuches und eventl. auch 
die Geltendmachung von Entſchädi⸗ 
gungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 
Thorn den 9. September 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Krenz vom Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Aufrage Broſchüre mit hunderten 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutiſche Bureau 
Valkenberg, Holland Nr. 133. 

Da Auslaud — Doppelporto. 

Für Deutſchland: Ernst Muff, 
Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 
BEC EIG 


. W. Bullriehs Nalı 


Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAR | 


Den hochgeehrten Damen erlaube ich mir bekannt zu machen, 
daß ich mich entſchloſſen habe, auf vielſeitigen Wunſch, einen 


2 Kursus für alle Art feiner Plätterei inkl. Bereitung B> | 
von Stärken dergl. abzuhalten, 


> unter Leitung einer tüchtigen Diveetrice, Für wirklich ge⸗ 
Unterrichtsſtunden von 2 bis 6 Uhr nachm. Dauer des > 


für Herbst und Winter an. 


Albert Schultz Thorn 


Elisabethstrasse 10. — 
Empfehle sämmtliche Zuthaten für 


Oel- U. Aqnarell-Nalerei, | 


Oelfarben von Möwes, | Firnisse, 9 

Malkästen, Malmittel, & 

Pinsel, Malvorlagen, 
Paletten, Oele u. s. W. 


Werkzenge zu sünmtlichen Kunstarbeilen, 


Spezialität: 
Platina-Brenn-Apparate, Beizen und Lack für Holz- 
gegenstände, farbige Braseline 
Dekorations-Gegenstände 
aus Blech, Holz, Pappe etc., 
zum Bemalen, Brennen und Schnitzen. 


Maria Keussen, geb. Palm, > 
« Thorner Dampfwäſcherei, Maſchinenplätterei und Gardinenſpannerei, 
Brückenſtraßſe Nr. 14. 


4 > 

"\AAAAAAAAHAAAAAAAAAL 

(hesse 
R Anfertigung von Maſſenauflagen. 


Sämmtliche 


kaufmännischen Formulare, 


Briefpapiere und Kouverts mit Firma, 
Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, Fakturen, 


Niederlaſſungs⸗ und Prokuren⸗Schreiben, D ZT J.. 

- 1 Sal . f . . * 2 7 N 
e ee Preis-Derzeicniffe jedes Umfanges, PR KOCH “ 
Beſtellbücher mit perforirtem Anhang, IE Dh 22 FR 


Tabellariſche Arbeiten, 
Werthpapiere, Aktien, Polizen, 
in Farben⸗ oder Schwarzdruck, 


empfiehlt zur korrekten, ſchnellen und billigen 
Lieferung 


Narenbeselmerde. 


Nur echt zu haben bei 
Paul Weber, Thorn, 
Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse 1. 


J Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche 
waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht? 
Das thut 


Ba m ge ne, Ösche ö Or. Thompson's Seifenpulver 
ee | 2° € een, an sene 


gut und e Man verlange es überall! 


Strümpfe 


werden geſtrickt und angeſtrickt in der 
Mechanischen Strumpfſtrickerei 
F. Winklewskl, Thorn, 
Gerſtenſtraße 6. 


N.. Wohnung, 50 Thl, 1. Ott. z. 
verm. Gurth, Philoſophenweg. 


Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 7 F. von Lochow's 7 


AN 
28 STR 0 .n 
FP = Original-Petkuser Saatro gen . 
ee ,:⁴i ccc ef. 1 e Säcken, zu Original⸗Preiſen des 90 lers, SE: 
Sec’ S 35° aflıı jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 

Wohnung von 3 Zimmern, Entree, in Laden, Thorn III, Mellienſtr. Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


und Zubehör zu vermiethen. Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 5 
Jakobs ſtraße 9. fragen Schillerſtr. 12, part., links. Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. N 


* 


/ 


